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Die „Gazeta Polſta“ zur Erklärung des Außenminiſters 
5 Beck über die polniſch⸗litauniſchen Beziehungen. 


Warſchau, 24. März. (Eigene Drahtmeldung). 
Lie geſamte polniſche Preſſe legt übereinſtimmend den Er⸗ 
lärungen des Außenminiſters Beck über die polniſch⸗ 
ltauiſchen Beziehungen große Bedeutung bei. Zu feiner 
Jeſtſtellung, daß in den Beziehungen zwiſchen Polen und 
0 tauen ein barbariſcher Zuſtand herrſche, ſchreibt 
lie offiziöſe „Hazeta Polſka“ noch beſonders: 


. Der gegenwärtige Zuſtand durch die von Litauen abſicht⸗ 
lich gewählte Formel „Weder Frieden noch Krieg“, iſt nicht 
ur widerfinnig, ſondern auch unwirkſam. Li 
lauen hat ſich in einer Sackgaſſe verrannt, indem es auf die 
uſoriſche Annahme internationaler Verwicklungen ebenſo 
Uuforiſche Hoffnungen ſetzte. Die Hartnäckigkeit, mit der 
Sitauen dieſe Taktik verfolgt, gleicht dem Verſuch, eine 
Mauer mit dem Kopf einzurennen. Dies alles berührt 
uns nicht, da es ſich um interne politiſche Fragen Litauens 
gandelt. Dagegen intereſſiert uns der Zuſtand, der an der 
dolniſch⸗litauiſchen Grenze beſteht. Dieſer Zus 
band kann, beim richtigen Namen genannt, nur als bar⸗ 
Jariſch bezeichnet werden. Wenn ein Vater, der ſeinen 


ein Viſum erbitten muß, um ausnahmsweiſe eine Genehmi⸗ 
gung hierzu zu bekommen, wenn die Vermittlung eines 
dritten Landes unerläßlich iſt, um die briefliche, tele⸗ 
graphiſche oder telephoniſche Verbindung zwiſchen zwei 
achbarn herzuſtellen, wenn man von Wilna nach Kowno 
oder umgekehrt den Weg über Riga oder Königsberg 
ehmen muß, wenn man eine beſondere Genehmigung der 
litauiſchen Behörden braucht, um in Litauen eine polniſche 
Zeitung zu beſtellen, wenn Geſchäftsabſchlüſſe nur auf dem 
Wege über andere Staaten durchgeführt werden können, 
wenn die Holzflößerei auf den durch Polen und Litauen 
ließenden Gewäſſern unmöglich gemacht iſt, wenn alles 
Res mitten in Europa 15 Jahre nach dem großen Kriege 
d 7 Jahre nach der Erklärung von Waldemaras in Genf 
geſchieht, daß künftighin das Wort „Frieden“ auf die 
bolniſch⸗litauiſchen Beziehungen anwendbar ſei, jo iſt das 
wahrhaftig Barbarei, die ihre Rechtsgrundlage auch nicht 
n der langen Dauer dieſes Zuſtandes findet. Ganz im Ge⸗ 
genteil: Je länger dieſe Barbarei dauert, deſto größer wird 
der dadurch geſchaffene Anachronismus und deſto unmög⸗ 
licher kann er in Europa im allgemeinen und an den Gren⸗ 
den Polens beſonders geduldet werden. 


Wir hoffen, daß jetzt bald die chineſiſche Paß⸗ 
Rauer zwiſchen Polen und Deutſchland abgetragen 
wird, damit auch die in Polen lebenden Väter und Mütter 
re in Deutſchland wohnenden Kinder beſuchen können. 
Iwiſchen Deutſchland und Polen gibt es nicht nur das 
Friedensverſprechen eines kleinen Waldemaras, ſondern 
den Verſtändigungspakt der beiden größten Führer Mittel- 
ropas. Aber ein „normales“ Viſum zur Reife nach dem 
Reich koſtet — wenn es überhaupt gegeben wird — noch 
mmer 400 Zloty, und ſogar die Ausweiſe im Kleinen 
Brenzverkehr werden der deutſchen Bevölkerung in weite⸗ 
dem Umfange vorenthalten! 

* 


Wer iet Subow 


u. W. Subew, den Miniſter Beck in ſeiner letzten 
ünterredung über die polniſch⸗litauiſchen Beziehungen er⸗ 
wähnte, iſt, wie der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ mit⸗ 
lt, ein Sohn des bekannten ſozialen Führers aus der 
Forkriegszeit Grafen Subow, der einſt Beſitzer der großen 
ajoratsherrſchaft Schaulen war, die noch zur Zeit 
katharinas II. in den Beſitz der Familie Subow gelangte. 
fie Gegenſatz zu anderen ruſſiſchen ariſtokratiſchen Fami⸗ 
en, die Majorate auf dem Gebiet der Republik beſaßen, 
bohnten die Subows ſtändig auf ihrer Schenkung, waren 
nit der örtlichen Bevölkerung verwachſen und wurden gute 
ürger des Landes. Im Palais von Schaulen herrſchte 
ar Zeit der Regierung der Teilungsmächte ein den Polen 
Ahlgeſinnter Geiſt und ein volles Verſtändnis für die 
Aniſchen Unabhängigkeitskämpfe. 


8 Der Vater des W. Subow, der in der letzten Zeit in 
warſchau weilte, war ſogar mit einer Polin, einer Bille⸗ 
piezöwna, verheiratet und dadurch verwandt mit der 
familie Pilſudſki. Während der Revolution im 
gabre 1905 leiſteten ſie den kämpfenden polniſchen Revolu⸗ 
G üren wertvolle Dienſte, indem fie dieſe auf den 
gütern der Herrſchaft Schaulen unterbrachten, fie durch ihre 
Festehungen aus den Gefängniſſen in Wilna oder Kowno 
reiten, und der nationalrevolutionären Aktion ma⸗ 
elle Hilfe brachten. Der alte Graf Subow galt als An⸗ 
niger der Sozialdemokratie. Sein Gut wurde durch den 
pacuiſchen Staat übernommen, deſſen loyaler Bürger eo 
zer. Man ließ ihm nur ein kleines Rentengut in der Nähe 
fen Stadt Schaulen, das der Graf für ein ſtädtiſches Mu⸗ 
tm und für andere kulturelle Zwecke beſtimmte. Selbſt 
te er ein kleines Gut in der Gegend von Memel, wo 
deine muſterhafte Wirtſchaft unterhielt. Nach ſeinem 
böse ging das Gut in den Beſitz ſeines Sohnes W. Subow 
er der heute etwa 45 Jahre alt iſt. 


N; 


Sohn ſehen will, in der Hauptſtadt eines dritten Landes 


Litauens Antwort 
an den Deutſchen Geſandten. 


Am 21. März hat der litauiſche Außenminiſter 
dem deutſchen Geſandten für Litauen Dr. Erich Zechlin 
auf ſeine Note über den angeblichen Gegenſatz des Geſetzes 
zum Schutze von Volk und Staat zu dem Statut des Memel⸗ 
gebiets eine Antwort überreicht. In der litauiſchen 
Note heißt es, daß die Litauiſche Regierung dieſen Vorwurf 
nicht anerkenne und feſtſtelle, daß das Geſetz für die 
Geſetzgebung Litauens zuſtändige Angelegenheiten regele, 
und daher finde, daß die in Rede ſtehende deutſche Note 
weder mit den allgemeinen internationalen Grundſätzen 
noch mit der Pariſer Konvention über das Memelgebiet in 
Einklang ſtehe. In der litauiſchen Note werden ferner 
litauiſche Demarchen in Berlin wegen der gegen die terri⸗ 
toriale Integrität Litauens gerichteten Propaganda in 
Deutſchland, die auf die Einſtellung gewiſſer Schichten im 
Memelgebiet nicht ohne Einfluß bleiben könnte, aufgezählt. 
In Erwiderung der deutſchen Note wird erklärt, daß das 
Geſetz zum Schutze von Volk und Staat ſich gegen ſchwere 
ſtrafbare Handlungen wendet, die in dem gleichen Maße in 
Litauen nicht ungeſtraft bleiben. 


Bromberg, Dienstag, den 27. März 1934 
„Ein barbariſcher Zuſtand“. 


58. Jahra. 


Zu vorſtehender Meldung wird dem Deutſchen Nach⸗ 
richtenbureau in Berlin von zuſtändiger Stelle mitgeteilt: 
Das litauiſche Geſetz zum Schutze von Volk und Staat vom 
8. Februar d. J. bezeichnet einen Höhepunkt in dem 
Kampfe der Litauiſchen Zentralregierung gegen die 
Autonomie des Memelgebiets. Es hebt prak⸗ 
tiſch die Autonomie des Memelgebiets auf und richtet ſich, 
wenn auch äußerlich in die Form einer Anwendung auf 
Geſamtlitauen gekleidet, in ſeiner Zweckbeſtimmung aus⸗ 
ſchließlich gegen die deutſche Bevölkerung des 
Memelgebiets. Die Litauiſche Regierung hat das 
Geſetz ſo gefaßt, daß ſie damit eine Handhabe gewinnt, jede 
irgend denkbare Handlung oder Außerung zur Wahrung 
der autonomen Rechte als unter die Strafbeſtimmungen des 
Geſetzes fallend anzuſehen; ſogar die bloße Abſicht wird 
unter Strafe geſtellt. Insbeſondere können die Beamten 
des autonomen Gebiets an der Wahrnehmung der im 
Statut feſtgelegten Rechte gehindert werden. Das litauiſche 
Geſetz vom 8. Februar d. J. ſtellt deshalb einen beſonders 
ſchweren Fall der vielfachen Verletzungen der 
durch die Memelkonvention garantierten Autonomie des 
Memelgebiets dar. 
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oraliihe Abrüſtung in Danzig. 


Unter dieſer Überſchrift gibt der „Czas“, das Organ 
der Krakauer konſervativen Gruppe des Regierungslagers, 
die kürzlich in der Eröffnungsſitzung der Danziger Geſell⸗ 
ſchaft zum Studium Polens gehaltene Rede des Senats⸗ 
präſidenten Dr. Rauſchning wieder und kommt zu dem 
Schluß, daß ſeit der Übernahme der Regierung durch die 
Nationalſozialiſten in Danzig die polenfeindliche Politik 
der Freien Stadt einen Zuſammenbruch erfahren habe. 
Freilich, ſo heißt es weiter, muß die Rede Rauſchnings unter 
dem Geſichtspunkt der Umſtände bewertet werden, unter 
denen ſie gehalten wurde, da es ſich darum gehandelt habe, 
die Tätigkeit einer Geſellſchaft zu eröffnen, welche die pol⸗ 
niſch⸗Danziger Annäherung zu propagieren hat. Trotzdem 
verdiene ſie von der polniſchen Volksgemeinſchaft als die 
Stimme eines der Hauptvertreter des Nationalſozialismus, 
ſowie des autoritativen Leiters der Danziger Politik ge⸗ 
achtet zu werden. a 


Im Zeichen der Verſtändigung. 
8 Die kalholiſchen Deutſchen Poſens 
noch immer ohne Seelſorger. 


Die Frage der Nachfolge des ausgewieſenen Paters 
Kempf führt zu einer immer ſtärker werdenden Beun⸗ 
ruhigung der katholiſchen Deutſchen Poſens. Pater Brei⸗ 
tinger, der noch vor der Abreiſe Pater Kempfs zum Seel⸗ 
ſorger der deutſchen katholiſchen Gemeinde in Poſen be⸗ 
ſtimmt wurde, iſt bis heute noch nicht angekommen, weil, 


wie ein geſtriges Telegramm beſagt, auf dem Polniſchen 
Konſulat in München eine Einreiſegenehmigung noch nicht 
vorliegt. Auf nochmalige Vorſtellungen beim Poſener 
Wojewodſchaftsamt wurde erklärt, daß die Einreiſegenehmi⸗ 


gung bereits am vorigen Freitag, alſo vor acht Tagen, 


erteilt worden ſei. 

Die deutſche katholiſche Gemeinde der Stadt Poſen iſt 
ſchon den dritten Sonntag ohne Seelſorger. Dieſer Zuſtand 
wirkt — ſo bemerkt das „Poſener Tageblatt“ — ſich gerade 
jetzt beſonders verhängnisvoll aus, weil zahlreiche katholi⸗ 
ſche Deutſche aus der Provinz zur Oſterbeichte nach 
Poſen kommen und nicht die Möglichkeit haben, ihre kirch⸗ 
lichen Pflichten zu erfüllen. Für die deutſchen Domherren 
aber bedeutet die ebenſo pflichtbewußte wie ſelbſtloſe Über⸗ 
nahme der Sonntagsgottesdienſte für die katholiſchen Deut⸗ 
ſchen ſchon eine ſolche Belaſtung ihrer Amtstätigkeit, daß es 
ſich dabei nur um einen außerordentlichen Notzuſtand han⸗ 
deln kann. Gegenüber der Erklärung der polniſchen welt⸗ 
lichen Behörde und den damaligen Verſicherungen des Kar⸗ 
dinals Dr. Hlond, daß die deutſche katholiſche Gemeinde 
nicht einen einzigen Tag ohne Seelſorger 


ſein würde, ergibt ſich bei Betrachtung der wirklichen Lage 


ein vollkommen unverſtändlicher Widerſpruch, der um 
ſo ſchmerzlicher empfunden werden muß, als dieſer Zuſtand 
vor der Oſterzeit zu einer Beeinträchtigung in der 


Erfüllung kirchlicher Pflichten geführt hat. Um 


dieſe Handlungsweiſe der verantwortlichen Stellen nicht als 
Irreführung auffaſſen zu müſſen, glauben wir allen Anlaß 
zu haben, endlich die Beſtellung eines Seelſorgers für die 
katholiſchen Deutſchen der Stadt Poſen als verbürgtes un? 
zugeſtandenes Recht verlangen zu können. 
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Abbau der Laſten im Reich. 


Das Reichskabinett verabſchiedete in ſeiner Sitzung am 
Freitag ein Geſetz zur Erhaltung und Hebung der Kauf⸗ 
kraft. Dieſes Geſetz ſieht in ſeinem erſten Teil eine Kon⸗ 
trolle der Finanzgebarung der juriſtiſchen 
Perſonen, des öffentlichen Rechts und ähnlicher Ver⸗ 
bände und Organiſationen vor. Die Vorſchriften dieſes 
Geſetzes gelten nicht für die Länder, Gemeinden und Ge⸗ 
meindeverbände, für die Träger der Sozialverſicherung, für 
die Deutſche Reichsbank und die Deutſche Reichsbahn, für 
die Religionsgeſellſchaften des öffentlichen Rechts und für 
die NSDAP. 


Sie finden dagegen Anwendung auf Verbände und Or⸗ 
gauiſationen, die zwar nicht juriſtiſche Perſonen des öffent⸗ 
lichen Rechts ſind, wenn an ihrer Finanzgebarung und an 
der Erhebung von Umlagen und Beiträgen durch ſie ein 
öffentliches Intereſſe beſteht. 


Das Geſetz ſieht eine weitgehende Finanzkontrolle der 
Einnahmen und Ausgaben der genannten Verbände und 
OOrganiſationen vor, ebenſo eine Kontrolle der Umlagen 
und eBiträge, die von dieſen Verbänden und Organiſatio⸗ 
nen erhoben werden. 

Der zweite Teil des Geſetzes befaßt ſich mit der 


Erhebung von Spenden, N 
die in Zukunft der Genehmigung des Stellvertreters des 
Führers der NSDAP im Einvernehmen mit dem Reichs⸗ 
finanzminiſter bedarf. Nur amtliche Spendenſammlungen 
und Kirchenkollekten bleiben von dieſer Genehmigung un⸗ 
berührt. 

Der dritte Teil enthält Beſtimmungen über die 
Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe, wonach eine weſentliche Be⸗ 
ſchränkung in der Abgabenpflicht bzw. eine völlige Be⸗ 
freiung von der Abgabe eintritt. 


Völlig frei von Arbeitsloſenhilſe werden 


a) alle Volksgenoſſen mit drei und mehr Kin⸗ 


dern, 

b) Volksgenoſſen mit ein und zwei Kindern, ſoweit fie 
nicht mehr als 500 Mark im Monat an Arbeitslohn ver⸗ 
dienen, 

c) alle Volksgenoſſen nicht 
Mark. 


mit Monatslohn über 


100 


Erleichterungen erhalten 


a) Volksgenoſſen mit ein und zwei Kindern, deren Lohn 
ſich auf über 500 Mark ſtellt. Solche Volksgenoſſen zahlen 
in der Stufe bis 700 Mark 3 v. H. ſtatt bisher 5,75 v. H., 
bei einem Lohneinkommen zwiſchen 700 und 3000 Mark 
4 v. H. ſtatt 5,75 v. H. und bei Gehalt über 3000 Mark 
5 v. H. ſtatt 6,5 v. H., 

b) Volksgenoſſen zwiſchen 100 und 150 Mark Monats⸗ 
lohn. Sie zahlen 1,5 ſtatt bisher 2,5 Prozent. 

Die alten Sätze bleiben alſo beſtehen bei Arbeitsein⸗ 
kommen von 150 Mark an, ſoweit keine Kinderabzüge vor⸗ 
handen ſind. Wie bei der Einkommenſteuer gilt auch in 
dieſem Geſetz die Hausangeſtellte als Kind. 


Abbau der Eintommeniteuc: 
Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin von Kro⸗ 


ſigk hielt auf Einladung der Wirtſchafts⸗Wiſſenſchaftlichen 


Geſellſchaft im Auditorium Maximum der Univerſität 
Münſter einen großangelegten Vortrag über „Offentliche 
Finanzen und Wirtſchaft“. Er gab zunächſt einen Rückblick 
über die Entwicklung der Staatsfinanzen im letzten Jahr⸗ 
zehnt, ſchilderte das Arbeitsheſchaffungsprogramm und ging 
dann auf die intereſſante Frage, wie die neue ſtaatliche Wirt⸗ 
ſchaftsankurbelung finanziert wird, ausführlich ein. 


Zum Schluß ſeiner Ausführungen erklärte der Reichs⸗ 
inanzminiſter: „In dieſem Jahre ſteht die Steuer⸗ 
veform auf dem Programm der Regierung. Ich bin der 
überzeugung, daß wir mit der wichtigſten Steuer, der Ein⸗ 

kommenſtener, weſentlich herabgehen können. Es iſt eine 
alte Erfahrung, daß zu hohe Einkommenſteuer⸗ 
ſätze ſich ſtumpf laufen. Ich glaube deshalb, daß 
wir eine Reform eintreten laſſen können, weil ich auf 
einen Mehrertrag der Einkommenſteuer infolge ſteigender 
Steuerehrlichkeit rechne.“ 

* 


Bekämpfung der Schwarzarbeit in Preußen. 


Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, hat 
der Preußiſche Miniſter des Innern auf Grund des 
Polizeiverwaltungsgeſetzes mit Wirkung für das gan d e 
Land Preußen folgende Polizeiverordnung zur Be⸗ 
kämpfung der Schwarzarbeit erlaſſen: 


Wer Perſonen, von denen er weiß oder wiſſen muß, 
daß fie Erwerbsloſenunterſtützung beziehen, gegen Entgelt 
beſchäftigt, wird mit Geldſtrafe bis zu 150 RM., in beſon⸗ 
ders ſchweren Fällen mit Haft bis zu zwei Wochen beſtraft. 
Dieſe Poltzeiverordnung tritt am Tage nach ihre: Ver⸗ 
öffentlichung in Kraft und am 1. April 1936 außer Kraft. 

* 


:30000 Reichsmark Belohnung 


für die Aufklärung des Spreugſtoff⸗Anſchlags 
vor dem Preußiſchen Miniſterium des Innern. 


Der Polizeipräſident in Berlin gibt be⸗ 
kannt, daß die urſprünglich mit 5000 Mark ausgeſetzte 
Belohnung für die Aufklärung der Spreugkörper⸗ 
exploſion, die am 21. März gegen 13 Uhr 45 Min. gegen⸗ 
über dem Hauſe Unter den Linden 76, Ecke Neue Wilhelm⸗ 
ſtraße erfolgte, auf 30000 Mark erhöht worden iſt. 

Der Polizeipräſident bittet die geſamte Bevölkerung 
erneut dringendſt, die Polizei bei der Aufklärung des 
Sprengſtoffverbrechens in weiteſtem Maße nachdrücklich zu 
unterſtützen und alle auch ſcheinbar unwichtigen Beobach⸗ 
tungen mitzuteilen. 


Der neue Prozeß gegen Dr. Gereke. 


Der Prozeß gegen den früheren Reichskommiſſar Land⸗ 
rat a. D. Dr. Gereke, der am 16. Juni v. J. wegen fort⸗ 
geſetzter Untreue zu 2½ Jahren Gefängnis und 100 000 Mark 
Geldſtrafe verurteilt worden war, gelangte am Sonnabend, 
dem 24. d. M., vor der 8. Großen Strafkammer des 
Landgerichts Berlin zur Verhandlung. Die Sitzung 
erlitt infolge eines unvorhergeſehenen Zwiſchenfalls eine 
ſtundenlange Verzögerung. Einer der zur Verhandlung ge⸗ 
ladenen Laienrichter war behindert, fo daß ein neuer Schöffe 
herbeigeholt werden mußte. 

Vor Jahresfriſt war Dr. Gereke verhaftet unter der 
Anſchuldigung, ſich ſchwerer Verfehlungen ſchuldig gemacht 
zu haben. Der erſte Prozeß vor der Großen Strafkammer 
des damaligen Landgerichts I hatte das Ergebnis, daß Gereke 
nur auf Grund eines der drei Anklagekomplexe, nämlich 
des ſogenannten „Falles Verbandszeitſchrift“ ver⸗ 
urteilt wurde, während er in dem ſogenannten „Fall Auf⸗ 
wandsentſchädigung“ freigeſprochen wurde. In dem 
dritten Fall „Hindenburg⸗Ausſchuß“ wurde das Verfahren 
auf Grund des Straffreiheitsgeſetzes eingeſtellt. Die 
Vorwürfe gegen Dr. Gereke laſſen ſich in Kürze dahin zu⸗ 
ſammenfaſſen, daß er ſich im Falle Aufwandsentſchädigung 
unter betrügeriſchen Vorſpiegelungen ihm nicht zukommende 


Aufwandsgelder von dem Verband Preußiſcher Landgemein⸗ 


den, deſſen Geſchäftsführer er war, habe zahlen laſſen. Der 
Freiſpruch in dieſem Anklagepunkt iſt rechtskräftig gewor⸗ 
den. Dagegen hat die Staatsanwaltſchaft gegen die Am⸗ 
neſtierung Gerekes im Falle Hindenburg⸗Ausſchuß und die 
Verteidigung im Falle „Verbandszeitſchrift“ Reviſion 
beim Reichsgericht eingelegt. 

Nach der Entſcheidung des Reichsgerichts wird ſich 
die 8. Strafkammer nunmehr in ihrer Verhandlung, die vor⸗ 
ausſichtlichmehrere Wochen beanſpruchen wird, mit die⸗ 
ſen beiden letzteren Anklagekomplexen zu beſchäftigen haben. 

Rechtlich am komplizierteſten liegt der Fall der „Ber: 
bandszeitſchrift“, in dem auch die erſte Verurteilung 
erfolgte. Hier wird Gereke vorgeworfen, daß er zu Unrecht 
Gewinne aus der Zeitſchrift des Verbandes Preußiſcher 
Landgemeinden entnommen habe, obwohl er nicht Eigen⸗ 
tümer der Zeitſchrift war. 

Das Gericht beſchränkte ſich am Sonnabend darauf, den 
ediziniſchen Sachverſtändigen über die Verhandlungs⸗ 
fäbtakett Dr. Gerekes, der ſeit längerer Zeit 
leidend iſt, zu hören. Der Sachverſtändige kam zu dem 
Ergebnis, daß Dr. Gereke imſtande ſein dürfte, wöchentlich 
n drei etwa achtſtündigen Sitzungen teilzunehmen. Danach 
wurde die Verhandlung auf Dienstag vertagt. < 

Als Verteidiger ſtehen Dr. Gereke die Rechtsan⸗ 
wälte Dr. Langbehn, Geheimrat Ponfick und Dr. Sack 
zur Seite. 


* 


Jugend und Chriſtentum. 


Auf einer Erziehertagung des Nationalſozialiſtiſchen 
Sehrerbundes im Gau Koblenz —Trier— Birkenfeld machte 
der bayriſche Kultusminiſter Schemm Ausführun⸗ 
gen über die Stellung des Nationalſozialismus 
zum Chriſtentum. 

Er erklärte u. a., daß Nationalſozialismus und Chriſten⸗ 
tum durchaus in poſitivem Sinne ſich miteinander ver⸗ 
binden ließen; es ſei nicht ſo, wie man noch glaube, daß die 
Nationalſozialiſten um die religiöfen Dinge herumgingen. 

Diejenigen, die da meinten, Glaube, Raſſe und Religion 
ſeien Gegenſätze, hätten es weder mit der Religion noch mit 
dem deutſchen Volk jemals gut gemeint. Der National⸗ 
ſozialismus ſtehe auf dem Boden eines poſitiven Chriſten⸗ 
tums. Er werde es jedoch niemals zulaſſen, daß auf der 


einen Seite Kinderherzen mit Haß gegen den Proteſtantis⸗ 


mus erfüllt würden und auf der anderen Seite Kindern 
der Haß gegen den Katholizismus gepredigt werde. Man 
habe nichts gegen konfeſſionelle und religiöſe Pflege in den 
Jugendorganiſationen, aber man könne nicht begreifen, daß 
konfeſſionelle religiöſe Jugendorganiſationen auch nur das 
geringſte mit Sport zu tun hätten. Ein für allemal ſei die 
körperliche Ertüchtigung der deutſchen Jugend einzig und 
allein eine Angelegenheit des Staates. 


München, 26. März. (Eigene Drahtmeldung.) 
Auf dem Führer⸗Kongreß der H. J. Hochland wurde eine 
Botſchaft des Reichsjugendführers Baldur von Schi⸗ 
rach verleſen, in der er als eine der nächſten Aufgaben die 
Eingliederung der katholiſchen Jngend⸗Verbände in die Hit⸗ 


ler⸗Jugend bezeichnete. 
2 M 


Aeberall Kindergottesdienſt. 
Eine Anordnung des Reichsjugendpfarrers. 


Der Reichsjugendpfarrer hat angeordnet, daß 
vom 1. Mai ab in allen Gemeinden, in denen ein regel⸗ 
mäßiger Kindergottesdienſt noch nicht beſteht, möglichſt unter 
Heranziehung von Laienhilfskräften ein Kindergot⸗ 
tesdienſt einzurichten je. Die Gemeinden ſollen ſich 
mit der örtlichen Führung des Jungvolkes und der Jung⸗ 


mäbcheng ruppen des BD darüber verſtändigen, inwie⸗ 


weit es zweckmäßig iſt, den Kindergottesdienſt vor dem 


ſonntäglichen Hauptgottesdienſt abzuhalten, um damit den 


Mitgliedern des Jungvolkes und der Mädchengrupp 


2 u an den Dienſtſonntagen zur Teilnahme Gelegenheit zu 
j en. ee 4 - Sm — y 


Der Reichsjugendpfarrer hat in der gleichen Ber 
ordnung ſeine ſchon früher getroffene Beſtimmung über den 
Kirchenbeſuch der Konfirmanden erneuert. Mindeſtens 
alle vierzehn Tage haben die Konfirmanden 
geſchloſſen am Gottesdienſt teilzunehmen. e 
Regelmäßigkeit der Teilnahme iſt mitbeſtimmend für die 
Zulaſſung zur Konfirmation. 

Mit der kirchlichen Jugendarbeit werden nur 
ſolche Perſönlichkeiten betraut, die in einem poſitiven 
Verhältnis zum Nationalſozialismus ſtehen. 
Wer es ablehnt, im Auftrag und Dienſt der Gemeinde Ju⸗ 
gendarbeit zu leiſten, kann in ſeiner Jugendarbeit nicht 
mehr auf Schutz und Unterſtützung der Gemeinde rechnen. 
Schließlich kündigt der Reichsjugendpfarrer die Beſtellung 
von Sachberatern an, die von ihm mit der Durchführung 
der Einzelaufgaben betraut werden können. 

* 


Im Reichsgeſetzblatt wird eine Verordnung des Reichs⸗ 
präſidenten veröffentlicht, nach der die Amtsbezeichnung 
„Feldpröpſte“ künftig allgemein durch die Bezeichnung 
„Feldbiſchöfe der Wehrmacht“ erſetzt wird. 

N * 


Gegen die Ara⸗Linda⸗Chronik. 


Sie darf nicht mit der NSDAP in Verbindung 
gebracht werden. 


A. Dresler, Amtsleiter der Reichspreſſeſtelle 
der N S DA P, ſetzt ſich in der Monatsſchrift „Deutſch⸗ 
lands Erneuerung“ mit Hermann Wirths „Ura⸗ 
Linda⸗Chronik“ auseinander. Er ſchreibt u. a.: „Bei 
ſeinen Angriffen auf die chriſtlichen Kirchen läßt ſich der 
Wiſſenſchaftler Wirth vom Religionspolitiker Wirth ins 
Schlepptau nehmen. Für die Echtheit der „Ura⸗Linda⸗ 
Chronik“ find dieſe Angriffe jedenfalls keinerlei echte Be⸗ 
weiſe. Ebenſo wenig wird die Echtheit durch Profeſſor 
Wirths Angriffe auf Wotan bewieſen, der als germaniſcher 
König der „Verfallszeit“ mit allerlei Laſtern dargeſtellt 
wird, die höchſt bedenklich machen. Nimmt man noch die 
mehrfachen Ausfälle Wirths gegen die „Edda“ hinzu, die auch 
aus einer „Verfallszeit“ ſtammen ſoll, ſo muß man mit Er⸗ 
ſtaunen feſtſtellen, daß an dem, was uns bisher als ger: 
maniſch galt, eigentlich kein gutes Haar gelaſſen wird.“ 

„Zum Schluß aber noch eines, was höchſt bedenklich 
ſtimmt und nicht ſcharf genug zurückgewieſen werden kann. 
Profeſſor Wirth hat ſich der heute auftretenden Unſitte an⸗ 
geſchloſſen, ein Werk, deſſen Bedeutung wiſſenſchaftlich noch 
nicht feſtſteht, in Verbindung zur NS DA P und 
zur Perſon Adolf Hitlers zu ſetzen. In ſeinen 
Beſtrebungen um die Erforſchung der germaniſchen Vor⸗ 
zeit iſt Profeſſor Wirth von der nationalſozialiſtiſchen 
Preſſe ſtets anerkannt und gefördert worden. Um ſo mehr 
hätte er es vermeiden müſſen, ein ſo umſtrittenes Werk 
wie die „Ura⸗Linda⸗Chronik“ in Verbindung mit der 


NSDAP zu bringen.“ 
* 


Der Miniſterialdtirektor und Geſandte Dr. Walter 
Zechlin, der ſich zurzeit auf dem Seewege von Oſtaſien nach 
Deutſchland befindet, wurde auf Grund des Geſetzes zur 
Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums in den dauern⸗ 
den Ruheſtand verſetzt. Dr. Walter Zechlin, der nicht 
mit ſeinem Bruder, dem deutſchen Geſandten in Litauen, zu 
verwechſeln iſt, ſtand früher der Sozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei nahe. Er war Jahre hindurch Chef der 


Prefſeſtelle des Auswärtigen Amts und wurde vor 


zwei Jahren zum deutſchen Geſandten in Mexiko ernannt. 
* 


In eigener Sache teilt das „Berliner Tageblatt“ fol⸗ 
gendes mit: 

„Gegenüber leichfertig oder aus unfreundlicher Abſicht 
verbreiteten Gerüchten, daß das „Berliner Tageblatt“ 
demnächſt ſein Erſcheinen einſtellen werde, ſei feſt⸗ 
geſtellt, daß dazu weder die Abſicht noch überhaupt Veran⸗ 
laſſung beſteht.“ 


Re deutſche Stellung 
zur franzöſiſchen Abrüſtungsnote 
an England. N 


Die „Deutſche Diplomatiſch⸗politiſche Korreſpondenz“ 
nimmt zu der franzöſiſchen Abrüſtungs note an 
England folgendermaßen Stellung: 


Die franzöſiſche Note enthält in verbindlichen 
Worten, die freilich nach fiebenjährigen fruchtloſen Verhand⸗ 
lungen niemand mehr täuſchen können, eine eutſchiedene 
Ablehnung der Grundgedanken und damit auch der kon⸗ 
kreten Einzelheiten des engliſchen Memorandums. 
Die franzöſiſche Note negiert alles, was in dem bisherigen 
Gedankenaustauſch der Mächte an poſitiven Ergebniſſen er⸗ 
zielt worden iſt; ſie ſtellt dieſen Ergebniſſen, über die 
zwiſchen Deutſchland, England und Italien bereits Einig⸗ 
keit beſteht, ſchroff die Forderung „Zurück zu Verſailles“ 


gegenüber, während ſie für den Modus der weiteren Ver⸗ 


handlungen ein ebenſo kategoriſches „Zurück nach Gens“ 
aus ſpricht. Auch damit ſteht Frankreich im Gegenſatz zu 
allen übrigen Mächten. 

Tatſächlich hat Frankreich alles an Sicherheit erhalten, 
was es für ſich ſelbſt braucht. Insbeſondere ſichert Lo⸗ 
carno Frankreich vor einem etwaigen Angriff Deutſch⸗ 
lands, eine Gefahr, die überdies nach den wiederholten 
Friedenserklärungen des Kanzlers überhaupt 
nicht beſteht. Der logiſchen Folgerung aus der bereits er⸗ 
folgten Gewährleiſtung der eigenen Sicherheit entzieht ſich 
Frankreich dadurch, daß es ſich zum Anwalt anderer, nicht 
genannter Staaten aufwirft, für deren Sicherheit es zu ſor⸗ 
gen habe. Dabei unterläuft der Franzöſiſchen Regierung der 
Fehler, daß ſie den berechtigten Anſpruch Deutſchlands 
auf Sicherheit völlig vergißt. 

Fragt man ſich, zu welchem pojitiven Ergebnis 
die franzöſiſche Note hinleitet, ſo läßt ſich auch nicht eine 
einzige konkrete Löſung feſtſtellen, zu der die Franzoſen be⸗ 
reit wären. Selbſt wenn ihre Sicherheitsforderungen von 
den Engländern uneingeſchränkt erfüllt würden, ſo würden 
ſie, wie aus den Schlußausführungen entnommen werden 
muß, die engliſchen Vorſchläge doch nicht annehmen. 
Selbſt, ob ſie eine bloße Begrenzung der franzöſiſchen 
Rüſtungen auf den jetzigen Stand annehmen würden und 
unter welchen Vorausſetzungen, bleibt völlig offen. Irre⸗ 
führend iſt es auch, wenn die franzöſiſche Note die Vorſchläge 
vom 14. Oktober, die Deutſchland zum Ausſcheiden aus der 
Konferenz und dem Völkerbund veranlaßt haben, gewiſſer⸗ 
maßen als den Ausgangspunkt bezeichnet, zu dem man zu⸗ 
rückkehren müſſe. Den Ausgangspunkt bildet vielmehr die 

Erklärung vom 11. Dezember 1932 über die Gleichberech⸗ 


Moravſko⸗Sleſzky Denit“, die in Prag bezw. Mäh rich- 


* 


Grundlage für die Löſung angenommene Macdonald⸗ 


Plan. 


tigung Deutſchlands und der von allen Staaten als 
* N 


Wie aus London gemeldet wird, iſt der größte Teil 
der von Staviſki geſtohlenen Juwelen aus dem Leib: 
haus von Bayonne im Werte von etwa 10 Millionen Franks 
in einem Londoner Leihhaus gefunden worden. 

Die Juwelen waren für eine Geſamtſumme von 8000 
Pfund Sterling unter verſchiedenen Namen verſetzt worden, 
darunter dem der Frau Romangino, die aber alle 
beſtreitet. Ein anderer Teil der Juwelen iſt angeblich in 
Genf beſchlagnahmt worden. : 


Paris, 26. März. (Eigene Drahtmeldung) Jun 
Toulon kam es zu Demonſtrationen, die vom Ausſchuß 
zur Bekämpfung des Faſzismus inſzeniert wor 3 

3 


Staviſtis Juwelen in London gefunden! | 


den waren. Die Polizei mußte 250 Mann Mobilgarde aus | 
Marſeille herbeiholen, ehe fie der Unruhen Herr welt 
den konnte. 0 


Das erſte Ergebnis der italieniſchen Wahlen 


Rom, 26. März. (Eigene Drahtmeldung.) g 
erſte Wahlergebnis wurde am Montag früh bekanntgegeben. 
Es handelt ſich um das Ergebnis von 40 Provinzen, alſo 1515 1 
noch nicht die Hälfte des Königreiches. Die Zahlen lauten fol“ 


gendermaßen: N k 
Abſtimmungs berechtigte 3 602 067 t 
Abgeſtimmt haben 3 460 583 
Prozentſatz der Beteiligung 96 v. H. 

Mit Ja ſtimmten 3 456 657 
Mit Nein ſtimmten 3 706 


Wie wir hören, ift in manchen Provinzen, jo in gold; 
Zara, Caltaniſſatta und Bari feine einzige Nein⸗Stimm 
abgegeben worden. Das vorläufige Endergebnis wird be⸗ 
reits um 9 Uhr erwartet. 2 


92 
5 


Polniſche Gegenmaßnahme 2 
gegen die Tſchechoſlowalel. 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet die Mel“ 
dung, daß durch Verfügung des Innenminiſters folge en # 
tſchechiſchen Zeitungen das Poftdebit ent 1 
zogen worden it: „Ceſtie Sion“, „Narobni Liſty“ und ’ 
Oſtrau in tſchechiſcher Sprache erſcheinen. Be. 
Ferner erfährt der „Iluſtrowauy Kurjer Eodzient) 8 N 
daß durch eine Entſcheidung der Verwaltungsbehörden ar f 
jest 20 tihedoftowatifdie Staatsangehörige, die im geihält 
lichen und induſtriellen Leben Polens hervorragende 5 N 
lungen bekleiden, ausgewieſen worden find, Das Blatt 
nimmt an, daß dieſe Maßnahmen eine Antwort auf die 5 8 
preſſiven Maßnahmen der tſchechiſchen Behörden gegenübe. ee 
den polniſchen Staatsangehörigen in der Teſchechoſlowake * 
ſeien. at 
Der tſchechiſche Geſandte in Warſchau 
Der tſchechoſlowakiſche Geſandte in Warſchau Dr. Gir 
iſt nach Prag abgereiſt. Dieſe Reiſe ſteht, wie der „Iluſtr 
wany Kurjer Codzienny“ erfahren haben will, in er 
Linie mit dem großen Expoſés im Zuſammenhange, das 
ſſchechoflowakiſche Außenminister Dr. Beneſch im Par, 
ment über die polniſch⸗tſchechiſchen Beziehung 
halten ſoll. Nach einer anderen Verſion ſteht die Reiſe N 
tſchechiſchen Geſandten im Zuſammenhang mit der bene?! 
ſtehenden Reife des franzöſiſchen Außenminiſters Barthes“ 
nach der Tſchechoſlowakei und nach Polen. art 


Republik Polen. 


Deutſchfeindliche Kundgebung in einem Warſchaner 1 
Im Kino „Adria“ wurde während der Vorführung ein 

Kiepura⸗Films deutſcher Herſtellung eine feindlich 

Kundgebung veranſtaltet. Einige Zioniſten von der 3 
viſioniſtengruppe ſchleuderten mehrere Flaſchen einer 
bekannten ſtinkenden Flüſſigkeit in den Sun. 
Ein Teil des Publikums nahm dagegen Stellung und ve 

ſuchte die Täter feſtzunehmen. Es entſtand eine Schlägen 
wobei mehrere Perſonen verletzt wurden. Fünf non "7 
Urhebern der Kundgebung wurden verhaftet. l 


Verſtaatlichung des polniſchen Pfadfinderweſens? 


Wie die „Straznica Harcerſka“, das Organ der M 
niſchen Pfadfinder, berichtet, ſoll der Plan beſtehen, 
polniſche Pfadfinderweſen zu verſtaatlichen. 
ſoll dabei geplant ſein, das Statut der Pfadfinder ſo 
zugeſtalten, daß nicht — wie das bisher der Fall iſt — „ß 
ſchließlich polen dem Verband angehören dürfen, ſonde“ 
auch Deutſche, Ruſſen, Ukrainer, Juden. 2 


der Kaiſer von Mandſchulno 
N zum Tode vers 


Einer Meldung aus Nanking zufolge hat die d n 
„Chineſiſche Zentralregierung“ auf Grund einer Bu und 
ſpezielles Oberſtes Gericht durchgeführten Verh 


— 
gegen den unlängſt gekrönten Kaiſer der Mand 16. 


rei Puyi in Abweſenheit das Todesurteil ho⸗ 
fällt. Das Urteil hat allerdings nur eine 1 


75 


liſche Bedeutung, wenngleich es nicht ausgeſche 
iſt, daß ſeine Vollſtreckung auf dem Wege eines hinter 
gen Attentats erfolgt. China hat nämlich die So 
lung der Mandſchurei nicht anerkannt und hält den 
Puyi für einen Verräter, der mit dem größten 
Chinas, mit Japan, zuſammenarbeitet. Das Urteil utzes 

net den Verräter als einen außerhalb jeden Rechtsſch ger 73 
ſtehenden Menſchen. Außerdem wurde zum Zeichen De eine 
achtung an der Gruft der Vorfahren des Kaiſers Pu dies 
Inſchrift angebracht, in der bekanntgegeben wird, daß i 
ein Grab der Vorfahren des Volks⸗ und Vaterlands ven 


ters iſt. — 
Waſſerſtandsnachrichten. Be 3 
12% 


4 


ei: 


Das Geheimnis ewiger Jugend, ewigen 
Lebens liegt im Ja, darum bennſt du auch 
Greiſe, die werden immer freundlicher, blarer, 
lichter und geduldiger. Wenn ſie jcheiden, 
iſt's, als ob eine Sonne von freundlichem 
Glanze unterginge für ein Haus, eine weite 
Umgebung. In denen iſt das Ja zum Siege 
gebommen, ſchon lange; aber es entfaltete 


ſich immer böſtlicher und verſchlang den 
Schutt des Nein. 


Johannes Müller 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. März. 
Bewölkung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung mit einzelnen Schauern an. 


Abſchied von Pfarrer Wurmbach. 


Am geſtrigen Sonntag hielt in der bis auf den letzten 
Platz gefüllten Chriſtuskirche Pfarrer Wurmbach ſeine 
Abſchiedspredigt. Er tritt am 1. April d. J. nach 42- 
jähriger Wirkſamkeit im geiſtlichen Amt in den wohlver⸗ 
dienten Ruheſtand. b h 

Geboren als Sohn der „roten Erde“ im Siegerlande, 
ſtudierte er auf den Univerfitäten Berlin, wo er gleich⸗ 
zeitig bei den „Maikäfern“ (Gardefüftlieren) diente, Mar⸗ 
burg und Bonn. Beſonders an Bonn knüpfen ihn liebe 
Erinnerungen, weil er hier als Bonner Frankone das 
Studentenleben von ſeiner fröhlichen und poetiſchen Seite 
kennen lernte. Nachdem er die theologiſchen Prüfungen 
vor dem Konſiſtorium in Koblenz beſtanden hatte, diente 
er der Rheiniſchen und der Weſtfäliſchen Kirche in ver⸗ 
ſchiedenen geiſtlichen Amtern. Aber es zog ihn nach dem 
Oſten, wie einſt vor Jahrhunderten andere deutſche Männer. 
So kam er 1912 nach Oſielſt, wo er der dortigen Gemeinde 
bis 1920 treu und unvergeſſen diente. Dann berief ihn die 
Kirchengemeinde Bromberg durch ihre Wahl 1920 in die 
durch den Fortgang des Pfarrers Krieger erledigte Pfarr⸗ 
ſtelle an der Chriſtuskirche. Wie er dort ſeines Amtes ge⸗ 
waltet, darüber zu ſchreiben iſt hier nicht der Ort, würde 
auch ſeinem ſchlichten, allem Auffälligen abholden Sinne 
wicht entſprechen. Seine Gemeinden werden ihn nicht ver⸗ 
geſſen, vor allem auch nicht der Evangeliſche Verein junger 
Männer, dem ſeine beſondere Fürſorge gehörte. Und noch 
etwas darf man von dieſem vorbildlichen Seelſorger be⸗ 
kennen: Die Armen hat er am meiſten geliebt! 

In ſeinem letzten Gottesdienſt, den Pfarrer Wurm⸗ 
bach hielt, wurde gleichzeitig die Einſegnung der Kon⸗ 
flirmanden vorgenommen. Seiner Predigt legte Pfarrer 
Wurmbach das Matthäi⸗Wort zugrunde: „Alſo hat Gott 
die Welt geliebet, daß er ſeinen eingeborenen Sohn gab, 
auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, 
ſondern das ewige Leben haben.“ Er ſtellte dabei die Tat⸗ 
ſache ſeines Abganges in den Hintergrund und gab zunächſt 
in wirkungsvollen Worten der Konfirmanden⸗Jngend 
Weiſungen für den Weg zum Leben. Seinem Gotte dankte 
Pfarrer Wurmbach für die Kraft, die er ihm verliehen habe, 
die langen Jahre hindurch ſein ſchweres Amt zu verwalten, 
ſeiner Gemeinde dankte er für die Treue und bat um Ver⸗ 
zeihung, falls er einmal irgend jemandem zu nahe ge⸗ 
treten ſei. Pfarrer Wurmbach verſprach, in ſeinen ferneren 
Gebeten ſtets der Gemeinde zu gedenken und bat, daß auch 

dieſe ihn in ihre Gebete einſchließe. Er legte in beſonderen 
Worten den Kindergottesdienſt, den Jungmänner⸗Verein, 
den Kirchenchor der Gemeinde ans Herz und gab zum 
Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß wir uns alle einſt in 
dem Lande unſeres großen himmliſchen Vaters begegnen 
möchten. 

Dieſer letzte Gottesdienſt war durch den etwa 40 Per⸗ 
ſonen ſtarken Chor der Kirchengemeinde unter 
Leitung von Bruno Lenkeit ganz beſonders ſchön aus⸗ 
geſtaltet worden. Zu Beginn des Gottesdienſtes ſang der 
Kirchenchor die Große Doxologie von Bortianſki ſehr aus⸗ 
drucksvoll. Klangrein und ſeine Wirkung nicht verfehlend 
wurde ſodann von Mendelsſohn „Herr, durch die ganze 
Welt iſt deine Macht verkündet“ zum Vortrag gebracht, 
während der Vortrag des Liedes „Gib Frieden“ von dem 
früheren Bromberger Superintendenten Saran einen wür⸗ 
digen Abſchluß bildete. Alle Vorträge des Chors zeugten 
bon emſiger Arbeit, die hier in kleinem Kreiſe geleiſtet wird. 
Um ſo erfreulicher iſt die ſchöne Wirkung, die der Diri⸗ 
gent mit ſeinem Chor erzielen konnte. An der Orgel be⸗ 
tätigte ſich Herr Preuß, der mit großer Sicherheit die 


Begleitung durchführte. 


’ Der Palmſountag, an dem die Geſchäfte von 1 Uhr 
mittags bis 6 Uhr abends geöffnet fein konnten, erwies ſich 
als alles andere als ein Geſchäftsſonntag. Auf den Straßen 
herrſchte zwar reger Verkehr, in den Geſchäften dagegen gäh⸗ 
nende Leere. Nur die Schokoladen⸗ 

geſchäfte hatten einigen Umſatz zu verzeichnen. Charak⸗ 
teriſtiſch iſt, daß eine an der Hauptſtraße liegende Drogerie 
während des ganzen Nachmittags einen Umſatz von 
8 Zloty () zu verzeichnen hatte. Zu dem ſchlechten Ge⸗ 
ſchäftsgang mag außer der üblichen Geldfnappheit noch die 
5 Tatſache beigetragen haben, daß der Palmſonntag ſo kurz 
vor dem Monatserſten lag. 

5 Fußballtpettſpiel Bromberg — Danzig. Am Sonntag 
fand auf dem Städtiſchen Stadion ein Fußballwettſpiel 
iwiſchen der Bromberger Mannſchaft „Polonfa“ und dem 
bolniſchen Fußballklub „Gedanja“ aus Danzig ſtatt, bei dem 
die Danziger Mannſchaft im Verhältnis von 2 0 ſiegte. Der 
Danziger Klub zeigte eine bedeutende Überlegenheit. 
Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am geſtri⸗ 
gen Sonntag auf der Thorner Straße. Dort wurde das 
% jährige Söhnchen Lothar des Schloſſers Peter Jotter, 
Thornerſtr. 98 von einem Motorradfahrer über⸗ 
fahren, ſo daß es beſinnungslos und blutüberſtrömt lie⸗ 
Nea blieb. Durch die Rettungsbereitſchaft wurde das Kind, 


das einen ſchweren Schädelbruch erlitten hat, in das 


a NE 


und Lebensmittel: 


St. Florian⸗Stift eingeliefert. Der Miotorradjahrer mel⸗ 
dete ſich ſelbſt bei der Polizei. — Der Vater des Kindes hatte 
bei den letzten Wahlen zur Stadtverordneten-Verſammlung 
auf der Deutſchen Liſte kandidiert. 

Aus Rache eine falſche Anzeige erſtattet hatte der 
22jährige Arbeiter Tadäuſz Bobrowſki. B. war früher 
bei dem hieſigen Fleiſchermeiſter Romanſki beſchäftigt und 
hatte dieſem ſyſtematiſch Fleiſch⸗ und Wurſtwaren in Höhe 
von etwa 2000 Zloty geſtohlen. Als ein Kriminalbeamter 
bei B. eine Hausſuchung durchführte und verſchiedene 
Waren, die aus dem Diebſtahl herrührten, vorfand, rächte 
er ſich in der Weiſe, daß er gegen den Beamten eine An⸗ 
zeige erſtattete, in der er dieſen der Beſtechung beſchuldigte. 
B. hatte ſich nun wegen falſcher Beſchuldigung vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten, 
das ihn zu 8 Monaten Gefängnis verurteilte. 8 

§ Erneute Verhaftung des Konkursverwalters Kaczma⸗ 
rek. Der vor einigen Tagen gegen eine Kaution von 20000 
Zloty aus der Unterſuchungshaft entlaſſene Konkursverwal⸗ 
ter und-ehemalige Direktor der Bromberger Brauerei (Bro⸗ 
war Bydͤgoſki) Kaczmarek iſt erneut verhaftet worden. 
Man ſoll weitere Unregelmäßigkeiten feſtgeſtellt haben, die 
ſich Kaczmarek in ſeiner Eigenſchaft als vereidigter Bücher⸗ 
renifor und Konkursverwalter zuſchulden kommen ließ. 

§ Rätſelhafter Leichenfund. Wie wir bereits unter 
Schulitz vor einiger Zeit berichteten, fand der bei Makowiſt 
bei Schulitz wohnhafte Landwirt Friedrich Papke auf 
einem ſeiner Felder in der Nähe von Otterau die Leiche 
eines Mannes am Weichſelufer im Weidengebüſch verſteckt. 
Die benachrichtigte Polizei ſtellte feſt, daß die Leiche bereits 
einige Wochen an der Stelle gelegen haben muß. In der 
rechten Hand des Toten fand man einen 6,35⸗Millimeter⸗ 
Browning. Der Tod iſt durch Kopfſchuß eningetreten. 
Bei der Leiche fand man eine ſilberne Taſchenuhr, Marke 


„Golonne“ mit der Nr. 131282, den ſchon erwähnten 
Browning mit der Nr. 34621, Marke „Fortuna“, ein 
Billett für das Kino Corſo in Bromberg, datiert vom 


24. 2. 34, einen ledernen Geldbeutel mit 15 Groſchen und 
eine Bromberger polniſche Zeitung vom 11. 2. 34. Irgend⸗ 
welche Dokumente, aus. denen die Perſonalien des Toten 
zu erſehen geweſen wären, wurden nicht vorgefunden. Er 
war mit dunkelblauer Hoſe und ebenſolchem Jackett be⸗ 
kleidet, dunkelblauem Überzieher, blauweiß geſtreiftem 
Oberhemd, abgetragenen Halbſchuhen und hellem Filzhut. 
Perſonen, die zweckdienliche Angaben über den Toten 
machen können, werden gebeten, ſich bei der hieſigen Kreis— 
polizei zu melden. 


. — 


r. Argenan (Gniewtowo), 24. März. Bisher unbekannte 
Diebe drangen auf der hieſigen Station in den Güter⸗ 
boden ein und konnten Waren, die dort lagerten, entwen⸗ 
den, und zwar im Werte von ca. 1200 Zloty. Es iſt eine 
energiſche Unterſuchung eingeleitet. 

Crone (Koronowo), 25. März. Am 24. d. M. ent⸗ 
gleiſte die Maſchine auf dem hieſigen Kleinbahnhof beim 
Rangieren. Es hatte ſich ein ſtarkes Schutzblech gelöſt und 
kam unter die Räder. Zu Schaden iſt glücklicherweiſe nie⸗ 
mand gekommen. 

d. Gneſen (Gniezno), 24. März. Wie ſchon berichtet 
wurde, verſchwand am 6. d. M. der 14 Jahre alte Sohn der 
Lehrerwitwe Zaworſka aus Kiſzkowo, Kreis Gneſen. 
Juljan Z. wurde jetzt in einer Schonung des Waldes er⸗ 
hängt aufgefunden. Es liegt Selbſtmord vor, da ſein 


gefunden wurde. 

Bisher unbekannte Diebe draugen in die Motormühle 
von Doede Sroczyn ein. Zur Beute fielen ihnen alle Trans⸗ 
miſſionsriemen und 4 Zentner Weizen. 

z. Inowrockaw, 25. März. Die letzte Stadtverord⸗ 
netenſitzung im Budgetjahr 1933/34 fand am vergange⸗ 
nen Mittwoch ſtatt. Zuerſt wurde zur Wiederwahl der Re⸗ 
viſtonskommiſſion geſchritten. Darauf wurde unter Vorſitz 


Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne Dirſchau. 


Bromberg, 26. März. 


Es iſt der Leitung der hieſigen Bühne zu danken, daß 
ſie im Laufe der zu Ende gehenden Spielzeit uns eine Reihe 
von Gaſtſpielen vermittelt, die einen doppelten Reiz haben: 
Erſtens bringen ſie neue Menſchen auf die Bühne und 
bieten damit zweitens Vergleichs möglichkeiten. 


Die Sonnabend⸗Aufführung der Deutſchen Bühne 
Dirſchau muß als ſchöner Erfolg gebucht werden. Das 
recht gut beſuchte Haus wurde durch die Gäſte überraſcht 
durch hervorragende Einzelleiſtungen, ein gutes Zuſammen⸗ 
ſpiel und ein Tempo, das jede Stockung von vornherein aus⸗ 
ſchloß. Das Luſtſpiel „Hans Huckebein“ von Blumen⸗ 
thal und Kadelburg löſte dank der anſprechenden Form, in der 
es geboten wurde, viel Heiterkeit und ſtürmiſchen Beifall 
aus. Das iſt nicht zuletzt das Verdienſt von Frau Lotte 
Knabe, in deren Händen die Spielleitung lag. Sämtliche 
Mitwirkenden waren trefflich eingeſpielt; alles klappte aus⸗ 
gezeichnet. Außerdem konnte Frau Knabe als Schwieger⸗ 
mama des bedauernswerten Hans Huckebein ihr ſchauſpie⸗ 
leriſches Talent unter Beweis ſtellen. Sie gefiel durch ge⸗ 
pflegte Sprache, gute Sprechtechnik und ein akzentuiertes 
Spiel. Den Hans Huckebein gab Rudolf Neumann, 
offenſichtlich bemüht, dem von des Schickſals Tücke arg ver⸗ 
folgten Manne die nötige Miſchung von ewig mißglückender 
Verſchlagenheit und Zerknirſchtheit zu geben. Hilde Schüne⸗ 
mann gab mit Erfolg Huckebeins Frau, während Kurt 
Knabe dem Schwiegerpapa einen ſchönen würdigen Ton⸗ 
fall und ebenſolche Figur verlieh. Die Nichte Margot Wen⸗ 
del wurde von Jrene Schulz recht flott geſpielt. Die ganz 
große Nummer des Tages aber war Paul Klein 
als Athlet Tobias Krack. Hervorragend in Maske, 
Spiel und Sprache lieferte Herr Klein eine ſchau⸗ 
ſpieleriſche Leiſtung erſten Ranges, die von einer guten 
pſychologiſchen Erfaſſung der Rolle zeugte. Ebenſo hochwer⸗ 
tig war Herbert Kuhlmann als Boris Menſky, in aus⸗ 
gezeichneter Beherrſchung ſeiner Rolle, ſeinem Spiel eine 
angenehm empfundene ſcharmante Note gebend. Den Kino⸗ 
mann Lindmüller gab Hans Klein, den Buchhalter — Al⸗ 
fred K Luck, das Hausmädchen Dora Neubauer — ſämt⸗ 
lich ſich ſehr gut in das Geſamtſpiel einfügend. 


Das Publikum dankte den Gäſten für die heiteren Stun⸗ 
den, die ſie ihm bereitet hatten, durch ſtürmiſchen Beifall. 


M. H. 
— EB 


Rad und Geld, welches er mitgenommen hatte, bei ihm 


Ziviliſation 


ſos füllenden Publikums kam von Herzen. 


RITTER eee 
Deutſche Oſtergabe. 


Im vergangenen Winter konnte dank der von vielen 
Volksgenoſſen bewieſenen Opferbereitſchaft manche Not ge⸗ 
lindert werden. Für eine wirklich durchgreifende Hilfe 
reichten aber unſere Mittel bei weitem nicht aus. 


Wir müſſen vor allem verſuchen, neue Arbeitsmöglich⸗ 
keiten zu ſchaffen. Arbeit bannt am beſten die Not und 
bringt zugleich Lebensfreude und Lebensmut. 


Der Frühlingsbeginn gibt Gelegenheit, vielen Bedürf⸗ 
tigen wieder zu einem Erwerb zu verhelfen. Manche der 
Allgemeinheit zugute kommenden Notſtandsarbeiten werden 
ſich bei gutem Willen finden laſſen, wie etwa die Schaffung 
von Sportplätzen, Herrichtung von Friedhöfen, Beſchaffung 
von Wohnungsmöglichkeiten und Inſtandſetzungen aller Art. 


Wir dürfen aber auch die große Zahl der Arbeitsunfähi⸗ 
gen nicht vergeſſen. 


Alle Volksgenoſſen bitte ich deshalb herzlich, mitzu⸗ 
helfen, daß möglichſt jedem Bedürftigen eine Oſterfreude 
bereitet werden kann. Gebt ſelbſt oder tragt durch praktiſche 
Mitarbeit zur Linderung der Not bei. 5 


Ich habe die deutſchen Wohlfahrtsorganiſationen mit der 
Durchführung dieſes Hilfswerkes beauftragt. Einzahlungen 
nehmen die Winterhilfs⸗Konten aller dentichen Banken ent⸗ 
gegen. (—) Erit von Witzleben. 


FFF 


des Stadtpräſidenten das dritte Zuſatzbudget für die Stadt 
um 1250 Zloty vervollſtändigt und die Kommunalſteuer von 
Automobilen für 1991/32 aufgehoben. Zum Schluß wurde 
ſeitens des Stadtv. Kowalſki ein Dringlichkeitsantrag 
eingebracht, wonach bei der Verteilung von Arbeiten in erſter 
Linie neben den Kriegsinvaliden und Witwen, diejenigen 
Perſonen zu berückſichtigen ſind, die am Aufſtand teilgenom⸗ 
men haben. Nach einſtündiger Erörterung gelangte der An⸗ 
trag ſchließlich zur Annahme. 7 


>» Poſen 24. März. Ein Bu chdruckerſtreik, von 
dem jedoch nicht ſämtliche Poſener Druckereien betroffen 
werden, iſt geſtern hier ausgebrochen, und zwar deshalb, 
weil eine Herabſetzung der Tariflöhne und eine 1 
entlohnung der Feiertage eingeführt werden ſollte. 8 
ſtreiken die Buchdrucker in der St. Adalbertdruckerei, in 
der des „Dziennik Poznanſki und in verſchiedenen kleine⸗ 
ren Druckereien. # l 

d. Sadke (Sadki), Kreis Wirſitz, 26. März. In Her⸗ 
mannsdorf ließ der Brennereiverwalter Schröder ſein 
Fahrrad vor dem Laden des Kaufmanns Gazke ſtehen, 
um dort Ware zu kaufen. Als er aus dem Laden her⸗ 
auskam, war ſein Fahrrad geſtohlen. — Dem Kau 
Gazke wurden in der Nacht durch Einbruch Zigaretten, 
Tabak und eine Menge Lebensmittelwaren aus dem Laden 
geſtohlen. — Unbekannte Diebe brachen in der Nacht in den 
Stall des Guts beſitzers Kö pp ein, ſchlachteten zwei Schweine 
und ſind damit entkommen. — In Debenke bei Beſitzer Zick 
brachen Diebe in der Nacht ein Loch in die Stallmauer. Sie 
wurden verſcheucht. a 

In Elſenort (Amiliny) gelangten unbekannte Diebe in 
der Nacht in den Stall des Beſitzers Kubiek. Es wurde 
ein 220 Pfund ſchweres Schwein abgeſchlachtet und geſtohlen. 
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von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich der „Hausfreund“ Nr. 70 


Lichtbildervortrag des Grönlandforſchers 5 


Dr. Eruſt Sorge. ; 
Der „Verband für Jugendpflege“ veranſtaltete geſtern 
abend im Zivilkaſino einen Lichtbildervortrag, an dem der 
bekannte Glaziologe und Grönlandforſcher Dr. Ernſt 
Sorge über die beiden Wegener⸗Expeditionen 1929 und 1931 
ſprach. In außerordentlich anſchaulicher Art und Weiſe 
ſchilderte der Vortragende Land und Leute Grönlands, ihre, 
den klimatiſchen Verhältniſſen angepaßte Lebensweiſe, die 
leider mit dem immer ſtärker werdenden Eindringen der 
{ das äußerſt naturgemäße Leben und die Ber 
ſchäftigung der Grönländer ungünſtig beeinflußt. Man 
konnte ſich gut vorſtellen, daß dieſe Eskimos, die die Zu⸗ 
ſchauer ſo freundlich lächelnd von der Leinwand anſchauen, 
gutmütige und wenn ſie richtig behandelt wurden, 
treue Kameraden ſein konnten. In faſt liebevoller Weiſe 
ſprach Dr. Sorge auch von ihren und auch feinen vier 
beinigen treuen Kameraden, den Polarhunden, von deren 
Kraft und Ausdauer das Schickſal | 
großen Teil abhängt, die aber wegen ihrer ungeheuren 
Freßluſt ſchon ſo manche Expedition zur Umkehr zwan⸗ 
gen. Und dann zogen Bilder von Schneefeldern, Gletſchern, 
Eisbergen und Fjorden an den Blicken der Zuſchauer 
vorüber, wie ſie in dieſer erhabenen Schönheit noch von 
keinem geſehen wurden. Der Hauptteil des Vortrages 
ſchilderte weiter den Verlauf der Expedition Dr. Wegeners 6 
im Jahre 1930/1. Die Ausführungen des Vortragenden 


waren ein hohes Lied auf den deutſchen Forſchergeiſt, auf Mi A 


die friedliche Kulturarbeit Dr. Wegeners, der mit uner 
hörter Energie allen Hinderniſſen zum Trotz, dem Inland⸗ 
eis Grönlands ſeine Geheimniſſe abgerungen hat. 18 

Der Vortragende, der zuſammen mit Dr. 


Loewe in der Station Eismitte, 400 Kilometer innerhalb 


des Inlandeiſes, in einer Eishöhle unter den primitipſten 5 
zugebracht hat, 


Verhältniſſen 8 Monate in der Polarnacht 
entrollte dann ein Bild von dem Leben und Treiben in 5 
dieſer grandioſen Einſamkeit. Niemand hätte in dem alten 
Grönländer, deſſen Geſicht ein patriarchaliſcher Bart um⸗ 
rahmte, den jugendlichen Vortragenden wiedererkannt. 
Er verſtand feine Erlebniſſe au Hand der 
eſſant zu erzählen, daß dieſer Vortrag 


wirklich allen 


Hörern ein tiefes Erlebnis nicht nur des Landes, ſondern 1 


deutſcher Forſcherarbeit überhaupt gab. 
rung des tragiſchen Todes Dr. 
tragende 

.Das Schlußbild — Dr. Wegener in der Schneewüſte 
ſeinen Haudſchlitten ziehend — war ein Symbol der deut⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft und deutſchen Forſchergeiſtes, die der 
ganzen Welt unſchätzbare Dienſte geleiſtet haben und auch 
in Zukunſt leiſten werden. Der Beifall des den Saal reſt⸗ 
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Cieszkowskiego 24, ! Its. 
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Statt bejonderer Anzeige. 


Heute nacht 12¼ Uhr entſchlief ſanft nach kurzem 
ſchweren Leiden unſere gute Mutter, Schwiegermut ter, 
Großmutter liebe Schweſter, Schwägerin und Tante 


grau Anna Balzer 


geb. Bartel 


im 73. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Herrmann Bartel. 
Sosnöwka, den 25. März 1934. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 


29. März, nachmittags 3 Uhr, von der Mennonitenkirche 
Sosnöwka aus ſtatt. 2764 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag, den 27. März 1934. 


Nr. 70. 


Beltausitellung 1943 in Gdingen? 


Im „Kurjer Porauny“ macht ein Ingenieur 
Kazimierz Rechowicz Propaganda für die 
Wahl Gdingens als Ort der nächſten Inter⸗ 
nationalen Ausſtellung, die nach den Beſtim⸗ 
mungen des internationalen Ausſtellungs⸗ 
Komitees von Polen zu veranſtalten iſt. In 
dem betreffenden Artikel leſen wir u. a.: 


Polen hat ſich, indem es dem internationalen Komitee 
der „Internationalen Ausſtellungen in Paris“ beigetreten 
it, verpflichtet, im Jahre 1943, an der 25jährigen Ge⸗ 
denkfeier der Wiedererlangung der Unabhängigkeit eine 
Veltausſtellung zu arrangieren. Man dachte zunächſt 
M die Hauptſtadt Warſchau, und in der Tat wurden 
gie erſten Ausſtellungen in den Hauptſtädten der Staaten 
beranſtaltet. Aber in den letzten Jahren wurden die Aus⸗ 
tellungen aus den Hauptſtädten hinaus verlegt, wie dies 
in der letzten Zeit in den Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
kika und in England der Fall war. Die Unterhandlungen 
und Mitteilungen von der Internationalen Ausſtellung in 
Polen datieren ſeit dem Jahre 1982, als die Stadtverwal⸗ 
ng Warſchau einen Teil der mit der Ausſtellung ver⸗ 
nüpften Verpflichtungen auf ſich nahm. Man packte die 
Sache ſehr ungeſchickt an, und von dem Programm, das 
in den Aufgabenkreis der Stadt gehörte, iſt bis jetzt faſt 
nichts ausgeführt worden. Ja, man hat die Stadtvertre⸗ 
zung Warſchaus ſogar der Lächerlichkeit ausgeſetzt; denn 
die angekündigte und bereits reklamierte Bau⸗Ausſtellung 
im Jahre 1935 findet nicht ſtatt, und zwar aus dem 
runde, weil die Sachſenkämpe, eines der für dieſen 
Zweck am wenigſten geeigneten Terrains Warſchaus, gar 
ncht dafür vorbereitet worden war. Die Einrichtung der 
Ausſtellung ſelbſt hätte unberechenbare Koſten für die Fun⸗ 
ümentierung der Ausſtellungsgebäude nach ſich ziehen 
Rüſſen. Dieſe Bedingungen hätten es notwendig gemacht, 
andere mehr entſprechende Gebiete zu ſuchen. Dadurch 
hätte die Sache von Jahr zu Jahr hinausgeſchoben werden 
nüſſen, und im Ergebnis wäre aus einem Skandal im 
Lande mit der Bau⸗Ausſtellung — ein Skandal von Welt⸗ 
Usmaß mit der Internationalen Ausſtellung entſtanden. 
Latſachen, bleiben Tatſachen. Die Stadtverwaltung hat ſeit 
dem Jahre 1932 nichts getan. 
Andeſſen breitet ſich die Baſis der polniſchen Seepolitik, 
dingen, immer mehr aus und gewährleiſtet hinſicht⸗ 
lich der Terrains eine große Planmäßigkeit für die ganze 
Ausſtellung. Für die Ausſtellung in Warſchau iſt ein 
daushalt von 100 Millionen Ztoty vorgeſehen. 
Wird dieſer Betrag nach Gdingen geworfen, jo wird er 
geſtatten, das große Werk unſerer Hafenſtadt zu vollenden. 
wird eine ganze Reihe von neuen Geſchäften und Ein⸗ 
ichtungen entſtehen, die den Bedürfniſſen der Stadt und 
der Ausſtellung Rechnung tragen. Man wird mehrere 
Hotels und Gebäude der öffentlichen Wohlfahrt errichten 
und vor allem großartige Ausſtellungsgebäude entitehen 
Alien. Die Internationale Ausſtellung in Gdingen wird 
Auch auf die am Baltikum gelegenen Staaten nicht ohne 
Einfluß bleiben. Gleichzeitig mit Polen werden Litauen, 
Lettland, Eſtland, Finnland, die Teſchechoſlowakei und 
Jugoſlawien ihre 25jährige Unabhängigkeit feiern. Für 
die erſten vier Staaten, die am Baltikum liegen, wird 
dingen ein Zentrum werden, wohin ſie ihre Exponate 
iefern können. Vor allem werden die Baltenſtaaten 
enau die Fabrikation Polens kennen lernen. Auf den 
chiffahrtslinien werden täglich Tauſende von Menſchen 
Nach Gdingen befördert werden können, die dann nach der 
lusſtellung längs dem Strand der Oſtſee Handelsgeſchäfte 
tigen können. Aus Anlaß der Ausſtellung wird eine 
teihe von Ozeanſchiffen zum erſtenmal Gdingen an⸗ 
aufen. Wenn bezüglich der finanziellen Seite die 
zusſtellung in Warſchau Vorbehalte wecken kann, ſo wird 
dies in Goͤingen ausgeſchloſſen fein. Aber auch wirt⸗ 
[ſchaftliche Rückſichten, die vor allem heute und für die 
Nächite Zukunft in Betracht gezogen werden müſſen, ge⸗ 
bieten es, Gdingen als Ort für die Internationale Aus⸗ 
tellung zu wählen. Der gegenwärtige teilweiſe Stillſtand 
in Wirtſchaftsleben wird unzweifelhaft einen Einfluß auf 
e Handels⸗ und induſtriellen Verhältniſſe Gdingens aus⸗ 
ben, und ſo würde die Einrichtung der Ausſtellung in 
ieſer Stadt eine ſtärkere Anregung zu Inveſtitionen und 
damit zur Beendigung des Ausbaues unſeres Hafens an 
zer Oſtſee geben. 


Pommerellen. 


26. März. 
Graudenz (Grudziadz) 


der deutſche Büchereiverein 


felt in der Goethe⸗Schule feine Hauptverſamm⸗ 
zung ab. Eine Neu⸗ oder Ergänzungswahl des Vor⸗ 
landes brauchte nicht vorgenommen zu werden, da ſtatuten⸗ 
Räßig der bisherige Vorſtand wetter amtiert. 

Der Hauptverſammlung folgte eine Stunde ſpäter in 
er Aula die Jahresfeier, zu der ſich außer den Mit⸗ 
tedern auch zahlreiche Gäſte, darunter der deutſche 
konſul aus Thorn, Herr von Küchler, und ſein Ver⸗ 
feter, Vizekonſul Dr. Hoops, eingefunden hatten. Der 
orſitzende, Gymnaſialdirektor Hilgendorf, entbot 
len ein herzliches Willkommen, insbeſondere dem Haupt⸗ 
dner des Abends, Hochſchulprofeſſor Dr. Kinder⸗ 
dann aus Danzig, und erſtattete ſodann den Tätigkeits⸗ 
ericht. Im Jahre 1933 habe der Verein 451 neue Bücher 
igeſchafft. Dabei habe man das, was den modernen 
enſchen anbetrifft, in den Vordergrund geſtellt. Die In⸗ 
uſpruchnahme der Bibliothek habe im letzten Jahre zu⸗ 
nommen, wobei junge, mittelloſe Leute einen beſonderen 
eſeeifer zeigten. Ihnen habe der Verein, ohne Rückſicht 
A die dadurch eintretende pekuniäre Einbuße, unentgelt⸗ 
\ Lektüre gewährt. Der Bibliothekarin, Fräulein 
Veigt, ſagte der Redner bei dieſer Gelegenheit für ihre 
ewiſſenhafte Pflichterfüllung verdienten Dank und gab 
ann einen Überblick über die im Laufe des Geſchäfts⸗ 
hres ſtattgefundenen Veranſtaltungen. Allen Vortragen⸗ 
n, ſonſtwie Mitwirkenden, ſowie den getreuen Gäſten 
Vereinsdarbietungen dankte Redner hierbei herzlichſt 


an den noch eine 


ſchwungvolle Betrachtung der beſonderen Bedeutung des 
22. März für die Goethe⸗Schule. Vor zwei Jahren habe 
dieſes Gebäude als vollendet gegolten, habe es den Namen 
des Dichterfürſten erhalten. Gerade heute ſei der Wunſch 
berechtigt, daß die rege Verbindung zwiſchen der Goethe⸗ 
Schule und dem Bücherei⸗Verein zu beider Vorteil auch 
weiterhin beſtehen möge. Heute vor 102 Jahren ſchloß der 
gewaltige Geiſtesheld, deſſen Namen die Anſtalt trägt, 
ſeine Augen. Heute würden Stimmen laut, die darauf 
hinwieſen, daß die grenzenloſe Verehrung gegenüber ihm 
nicht mehr ſo ganz urſprünglich, ſo ganz fraglos ſei, daß 
man den Strahlenkranz mehr auf anderer Haupt lege, 
daß die Jugend Schiller, Hölderlin und Stefan George 
beſondere Zuneigung entgegenbringe. Dem Werke Goethes 
verdanke das deutſche Volk die gute Hälfte ſeiner Welt⸗ 
geltung, ſeinem machtvollen, univerſellen Geiſt, begabt mit 
unvergänglicher Weisheit und Schönheit. So feierte alſo 
Direktor Hilgendorf das Gedenken des größten deutſchen 
Denkers und Dichters, und daß er bei den Hörern be⸗ 
geiſterte Zuſtimmung fand, davon zeugte der ſtürmiſche 
Applaus. 

Profeſſor Dr. Kindermann nahm nun das Wort 
zu feinem Vortrage über „Welt⸗ und Lebens auf⸗ 
faſſung der deutſchen Gegenwartsdichtung“. 
An der neuen völkiſchen Selbſtbeſinnung, der Umgeſtal⸗ 
tung des nationalen Denkens und Handelns habe auch die 
Dichtung hervorragenden Anteil. Seher und Künder der 
neuen Weltanſchauung, der Abkehr vom Marxismus und 
Liberalismus ſeien u. a. Paul Ernſt und Möller van den 
Bruck geweſen, der ſchon ſo früh das dritte Reich voraus⸗ 
geſchaut habe. Wenige hätten ſo ſchön den Aufbruch der 
Nation geſchildert wie Friedrich Grieſe in ſeinem „Geſang 
des Säemanns“. An einigen Beiſpielen zeigte der Vor⸗ 
tragende die Funktion der Gegenwartsdichtung. Be⸗ 
ſonders beeinflußt wurde die neue, volksverbundene Dicht⸗ 


ünktliche Zuftellung 
der deutihen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat April reſp. 2. Quartal 
heute noch erneuert wird! 


kunſt vom Fronterlebnis. An der Hand des Schaffens von 
Ernſt Jünger, Franz Schauwecker, Edwin Erich Dwinger 
u. a. bewies der Redner, wie dieſe Schriftſteller es ſich zur 
Aufgabe machten, die Nation zur Achtung von der eigenen 


Vergangenheit zu erziehen. Daß der Dienſt für das 
Volk das Beſte der Nation ſei, zeigte vor allem Paul 
Ernſt, der die Sehnſucht nach dem Heroiſchen, Heldiſchen 
predigte. Eben deshalb habe man ihn ein ganzes Men⸗ 
ſchenalter gefliſſentlich totgeſchwiegen. Als Beiſpiele guter, 
volksverbundener und völkiſch fördernder Dichtung führte 
der Redner unter anderen die Werke von Wilhelm 
Schäfer, Otto Gmelin, Agnes Miegel, Werner Beumelburg 
an und beſchäftigte ſich auch mit den Vertretern außer⸗ 
deutſcher Dichtung, die das neue Erleben zwar von fern, 
aber mit deutſchen Augen anſahen. Eine wichtige Rolle 
ſpiele auch der national⸗hiſtoriſche Roman in der neuzeit⸗ 
lichen völkiſch erhebenden Literatur. Hier ſtellte der 
Redner Kolbenheyers große Paracelſus-Trilogie mit in 
die erſte Reihe, zog ferner Bindings, Caroſſas und 
wiederum Stefan Georges dichteriſches Schaffen in den 
Kreis feiner. jedes Einzelnen Vorzüge und Eigenheiten 
darlegenden Betrachtungen. Daß die Jugend heute ihre 
Gemeinſchaftslieder ſingt, ohne zu fragen, von wem ſie 
ſtammen, hob er hervor, dieſe Lieder, deren Text ins Blut 
gehe, deren Rhythmus die Herzen höher ſchlagen laſſe. 
Das heldiſche Ziel der nationalen deutſchen Gegenwart, 
dieſes neue Ziel hatte die verſunkene Literaturſchicht nicht 
zu erfaſſen, die deutſche Seele war nicht von ihr begriffen 
worden. Eine neue, ganz große Schätzung erfährt jetzt der 
deutſche Arbeiter auf dem Gebiete der Arbeiterlyrik, noch 
mehr die Frage des deutſchen Bauern — herb, feſt, natur⸗ 
haft. (Grieſe, Blunk, Agnes Miegel.) Redner ſchloß, in⸗ 
dem er dem Arbeiterdichter Carl Kröger zu einem Zitat 
das Wort gab, in dem es am Ende markig, trotzig und 
verheißungsvoll heißt: „Deutſchland ſtirbt nicht!“ 


Jubelnder, endloſer Beifall erdröhnte durch den 
weiten Saal, als Dr. Kindermann vom Rednerpult 
abtrat. 


Hieran reihten ſich nach einer Pauſe einige von Fräu⸗ 
lein E. Kalmukoff zum Vortrag gebrachte Klavier⸗ 


AN JEDEM ORT 
ZU JEDER Z 


COGNAC 


ſtücke. Sie ſpielte die D⸗Moll⸗Fantaſie von Mozart, Java⸗ 
niſches Tanzlied“ und „In der Chineſenſtadt“ (aus dem 
Werk „Der Orchideengarten“) von Niemann. Die Vor⸗ 
tragende entledigte ſich ihrer Aufgabe, bei deren Erfüllung 
ſie durch zarten Anſchlag, ſichere Beherrſchung der Technik 
und edlen, durchgeiſtigten Vortrag allgemein gefiel, in 
ſo hervorragender Weiſe, daß man ſie zu einer Zugabe 
herausapplaudierte. Als ſolche gab Fräulein Kalmukoff 
das As⸗Dur⸗Impromptu von Schubert. Damit endete der 
offizielle Teil des gehaltreichen Abends. 

Ein geſellſchaftliches Beiſammenſein in den Gaſt⸗ 
räumen der Goethe-Schule vereinigte dann noch eine 
größere Teilnehmerſchar längere Zeit. * 


* Wichtig fiir Arbeitsloſe! Zuſtändigen Orts wird 
darauf hingewieſen, daß Erwerbsloſe, die von der Hilfe 
der Notſtandsaktion Gebrauch machen, im eigenen Intereſſe 
nach Erlangung einer entlohnten Arbeit ihre Unter⸗ 
ſtützungslegitimationen ſofort dem Arbeitsloſen⸗Referat 
zurückgeben müſſen. Wer von den Erwerbsloſen nach Er⸗ 
halt von Beſchäftigung unverzüglich ſeine Legitimation dem 
Arbeitsloſen⸗Referat abgibt, kann, nachdem er feine Arbeit 
wieder verloren hat, den Unterſtützungsausweis ohne 
Schwierigkeiten innerhalb 14 Tagen aufs neue erhalten. 
Dagegen dürfen diejenigen, die dieſe Legitimationen nicht 
zurückreichen, nach Arbeitsverluſt auf eine weitere Unter⸗ 
ſtützung aus dem Arbeitsfonds nicht mehr rechnen. Außer⸗ 
dem haben die Erwerbsloſen darauf achtzugeben, daß ihre 
Kartothek in bezug auf den Stand ihrer Familie jederzeit 
in Ordnung ſich befindet, d. h. daß jede irgendwie in der 
Familie eingetretene Anderung dem Arbeitsloſen⸗Referat 


angezeigt werden muß. Nichtbeachtung dieſes Erforder⸗ 


niſſes kann ebenfalls den Verluſt des Anrechtes auf Unter⸗ 
ſtützung aus dem Arbeitsfonds nach ſich ziehen. * 

* Verkehrsunfall. Freitag nachmittag war ein Rad⸗ 
fahrer namens Joſef Wojeiechowſki auf dem Rück⸗ 
wege von Obergruppe (Görna Gruppa) begriffen, Auf dem 
Rade führte er die 40jährige Anna Zufiewicz mit ſich. In 
der Nähe der Eiſenbahnbrücke wurde der Radfahrer von 
einem in ſchneller Fahrt ankommenden Perſonenauto von 


hinten angefahren, ſo daß er und ſeine Begleiterin vom 


Rade ſtürzten und dabei nicht unerhebliche Verletzungen 
erlitten. Die Frau Zukiewiez trug außer anderen Be⸗ 
ſchädigungen auch noch eine Gehirnerſchütterung davon. 
Mit dem aus Graudenz herbeigerufenen Krankenauto 
wurden die beiden Verletzten ins hieſige Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Der Chauffeur des Autos fuhr, als er ſah, was 
für traurige Folgen der Zuſammenſtoß gehabt hatte, mit 
noch vergrößerter Geſchwindigkeit in Richtung Auden 
davon. 

t Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt brachte gute Zufuhr 
und reges Treiben. Die Nachfrage nach Butter war ſehr 
groß. Sie koſtete 1,40—1,60, Eier hielten den Preis von 
11,10, wurden auch viel gekauft. Apfel koſteten 0,40—0,70, 
Pflaumen 0,70 —1,00, drei Zitronen 0,25, Apfelſinen 0,40— 
0,60 das Stück, Bananen Stück 0,50 —0,60; Salat Köpfchen 
0,15—0,25, Rhabarber 0,30 —0,50, Radieschen 0,15—0,25, 
Spinat 0,35—0,70, Roſenkohl 0,40, Rotkohl 0,10 0,15, Weiß⸗ 
kohl 0,07—0,10, Mohrrüben, Wruken, Rote Rüben, Zwie⸗ 
beln je 0,10, Grünzeug Boͤch. 0,05—0,10, Kartoffeln Ztr. 
2,20—2,30, Pfd. 0,03. Hühner 2,50—4,00, Tauben Paar 1,00, 
Puten 4,00 7,00; Schleie 1,20, Hechte 0,80 —1,00, Breſſen 
0,0 — 0,80, Plötze 0,40—0,60, friſche Flundern 0,50, kleine 
Barſche 0,50, geräucherte Sprotten 0,40. Friſche Blumen⸗ 
ſträußchen koſteten 0,25—0,50, Blumentöpfe 001,50. 
Oſtergrün und Kätzchen je 0,10. * 

x Betrunkene Geſchichte mit tragiſchem Ausgang. Frei⸗ 


tag abend traf der 33 jährige verheiratete Staniſtaw Cha⸗ 


bowſki, Feſtungsſtr. (Forteczna) wohnhaft, ein Arbeits⸗ 
loſer, mit zihei Genoſſen namen SMajewſki und Chomſa zu⸗ 


ſammen. Sie verſchafften ſich Schnaps und gerieten unter 


deſſen Einwirkung in Differezen. Chomſa gab dem Cha⸗ 
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ia 4. billig 2, 3, von 5 21. Lubomaſta, 


bomjfi einen Fußtritt in den Unterleib, worauf Ch. zu Bo⸗ 
den fiel. Eine Polizeipatrouille nahm alle drei ſchließlich 
aufs Kommiſſariat, wo ſie, jeder in beſonderer Arreſtzelle, 
eingeſperrt wurden. Dort iſt Chabowſki in ſeiner Zelle ver⸗ 
ſtorben. Die Unterſuchung hat ergeben, daß die Urſache ſei⸗ 
nes Todes eine Schädel verletzung bildet, die er ſich 
bei der Rauferei, zweifellos beim Falle, zugezogen hat. 
Seine beiden Kumpane Chomſa und Majewſki wurden dem 
Gericht übergeben. * 


Thorn (Toruñ) 


Drum prüfe... 

nicht nur, wer ſich ewig bindet, ſondern auch ſchon wer auf 
den Wochenmärkten Butter zu kaufen gewillt iſt, daß er 
nicht einer der gewiſſenloſen Händlerinnen zum Opfer 
fällt, die ihre „Butter“ mit Margarine oder gar Waſſer 
verfälihen. In den letzten Tagen wurde nämlich von den 
zuſtändigen Aufſichtsorganen das Auftauchen größerer 
Mengen gefälſchter Butter feſtgeſtellt. Das wertvolle Nah⸗ 
rungsmittel war meiſtenteils derart mit Waſſer getränkt, 
daß der Waſſergehalt 75 Prozent des Produkts ausmachte, 
obwohl der höchſtzuläſſige Waſſergehalt nur 18 Prozent 
betragen darf. Dieſe verwäſſerte Butter hält dank ge⸗ 
ſchickter Verarbeitung bei kalter und kühler Witterung 
und löſt ſich erſt in geſchloſſenen Räumen in dreiviertel 
Teile Waſſer und einen Viertelteil Butter auf. Andere 
Butter war, wie ſchon geſagt, mit Margarine vermiſcht. 

Wie Anzeigen beim ſtädtiſchen Geſundheitsamt erkennen 
ließen, ſind recht viele Käufer auf dieſe Weiſe betrogen 
worden. Die Aufſichtsbehörde wandte nun ihr beſonderes 
Intereſſe den Butterverkäufern und Verkäuferinnen zu 
und es glückte ihr bald, eine gewiſſe Helena Nogawka 
aus Inowrockaw zu ermitteln und feſtzunehmen, die mit 
Margarine verfälſchte Butter in den Häuſern verkaufte 
und der 17 Pfund ihrer Ware noch abgenommen werden 
konnten. Dann wurde von einem der Hineingelegten eine 
andere Händlerin, eine Oleſinſka aus dem benach⸗ 
barten Alekſandröw Kuj., wiedererkannt, die hier „Waſſer⸗ 
butter“ loszuwerden verſtanden hat. Am letzten Freitag 
wurde noch eine Fälſcherin, die verehelichte Staniſtawa 
Lipinſka von hier, Bahnhofſtraße (ul. Dworcowa) 31, 
feſtgenommen und der Geſundheitsabteilung der Stadtver⸗ 
waltung zugeführt. Gleichzeitig wurden bei ihr vier 
Kilogramm gefälſchter Butter beſchlagnahmt. 

Um ſich vor derartigen Betrügereien zu ſchützen, ift 
es unbedingt nötig, die auf den Märkten gekaufte Butter 
genaueſtens zu prüfen. Bei ein wenig Vorſicht kann man 
ſich gut vor Schaden bewahren. * 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel war Sonnabend früh 
auf 3,17 Meter über Normal zurückgegangen. — Auf der 
Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten 
die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Atlantyk“ und „Krakus“ 
bzw. „Mickiewicz“, auf der Fahrt von Danzig bzw. Dirſchan 
zur Hauptſtadt „Wite“ und „Fredro“ bzw. „Goniec“. Von 
hier aus ſtarteten die Schlepper „Katowice“ mit einem Kahn 
nach Warſchau und „Gdanſk“ mit drei Kähnen nach Brom⸗ 
berg. Letzterer kehrte dann wieder zurück und machte ſich 
mit drei anderen Kähnen auf den Weg nach Warſchau. Im 
Weichſelhafen trafen ein Schlepper „Bruno“ mit vier Käh⸗ 
nen aus Danzig und Schlepper „Katowice“ mit einem 
Kahn aus Warſchau. * 

t Einen 20ſtündigen Streik führten Freitag und Sonn- 
abend die hieſigen Buchdrucker durch. Der allmorgendlich 
erſcheinende „Dzien Pomorſki“ wurde daher am Sonn⸗ 
abend überhaupt nicht ausgegeben, dagegen das „Stowo 
Pomorſkie“ mittags mit einer etwa zweiſtündigen Ver⸗ 
ſpätung. rg 

* Bon Montag bis Karfreitag inkl. dürfen die Geſchäfte 
durchgehend von 9 Uhr morgens bis 9 Uhr abends offen⸗ 
gehalten werden, am Oſterſonnabend dagegen nur bis 
6 Uhr nachmittags. * 

+ Eine Dokumentenfälſchung, ſechs Kleindiebſtähle, von 
denen zwei ſchnell aufgeklärt werden konnten, acht Über⸗ 
tretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und eine 
Beleidigung zählt der Polizeibericht vom Freitag auf. * * 

Ein teures „Vergnügen“. Die hieſige Burgſtaroſtei 
verurteilte Zygmunt Felezak, Redakteur der hier er⸗ 
ſcheinenden „Obrona Ludu“, wegen der im Januar d. J. 
im Anſchluß an eine Proteſtverſammlung gegen die Soziale 
Verſicherungsanſtalt erfolgten Niederſetzung eines Sarges 
mit provozierender Aufſchrift vor dem Gebäude dieſer An⸗ 
ſtalt im Strafverwaltungsverfahren zu 100 Ztoty. Geldͤſtrafe 
bzw. drei Tagen Arreſt. 5 * 

n Diebesbande auf friſcher Tat bei einem Einbruch 
ertappt. Im Landkreiſe Thorn trieb ſeit geraumer Zeit 
eine aus drei Perſonen beſtehende Diebesbande ihr Un⸗ 
weſen, die es in der Hauptſache auf Molkereien abgeſehen 
hatte. U. a. brach die Bande in die Molkerei in Culmſee 
ein. — Vor einiger Zeit wurde der Polizei mitgeteilt, daß 
die gleichen Perſonen in die Molkerei in Thorniſch⸗Papau 
einzubrethen beabſichtigten. Auf dieſe vertrauliche Nachricht 
hin ordnete die Kriminalpolizei in Thorn die Bewachung 
der genannten Molkerei an. — In der Nacht zum 18. d. M. 
ſtellte ſich auch wirklich die Diebesbande ein, um der Mol⸗ 
kerei einen unerbetenen Beſuch abzuſtatten. Zwei der Ein⸗ 
brecher, namens Szezepan Kowalſki und Franeiſzek 
Kowalſki, beide wohnhaft in Richnau (Rychnowo), Kreis 
Brieſen, konnten, als ſie ſich in dem Garten auf die Lauer 
zu legen beabſichtigten, ſofort verhaftet werden. Als die 
dritte Perſon, ein gewiſſer Wladyſtaw Gra, der ſchon in 
das Innere des Gebäudes eingedrungen war, durch einen 
Kriminalbeamten wieder an die friſche Luft befördert wer⸗ 
den ſollte, ging er mit einer langen Eiſenſtange auf den 
Beamten zu, fo daß der Angreifer nur durch eine ſchuß⸗ 
bereite Waffe in Schach gehalten werden konnte. Graf, 
der Anführer der Bande, iſt bereits durch ſeine Flucht 
aus dem Gerichtsgefängnis in Culmſee bekannt. Die Ver⸗ 
hafteten wurden ſämtlich den Gerichtsbehörden in Thorn 
zur Dispoſition geſtellt. 5 . * * 

v Aus dem Gerichtsſaal. Der 19jährige Stan iſtaw 
Jowiak, ohne feſten Wohnſitz, fuhr am 5. März d. J. 
mit ſeinem Brotgeber, Fleiſchermeiſter Wankiewicz, 
zum Einkauf von Schlachtvieh auf den Markt. Auf dem 
Wege dorthin nahm Jözwiak einen Tadel ſeines Herrn 


zum Anlaß, um vom Wagen zu ſpringen und fortzulaufen. 


Er lenkte ſeine Schritte nach Thorn, wo er die Fran des 
Wankiewicz auſſuchte und im angeblichen Auftrage ihres 
Mannes die Herausgabe von 120 Ztoty Bargeld, 4 Ketten 
und des Fahrrades forderte. Frau W. ſchöpfte keinerlei 
Verdacht und händigte die verlangten Gegenſtände und 


5 auch das Geld aus. — Wegen dieſer Straftat hatte ſich 


Jôzwiak dieſer Tage vor dem Burggericht in Thorn zu 
verantworten. Das Urteil lautete auf 6 Monate Gefä 


nis mit Strafaufſchub auf 5 Jab 


ug⸗ 
ü re. 9 


genommen 


———— a — — — 


tätswerkes Bojanowſki iſt für unbeſtimmte Zeit von 
der Staroſtei ſeines Amtes enthoben. Grund der 
Amtsenthebung war der, daß B. den Lichtſtrom zum Bahn⸗ 
hof geſperrt hatte, wodurch dieſer während der Dauer 
einer Stunde ohne Beleuchtung war. Auf der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde nämlich das geforderte Zu⸗ 
ſchlagsbudget für das Elektrizitätswerk nicht bewilligt. 
Infolge dieſer Ablehnung wäre das Werk genötigt, ſeinen 
Betrieb einzuſtellen, da es an Rohöl fehlte. Erſt auf eine 
Intervention des Staroſten wurde eine Tonne Rohöl be⸗ 
ſtellt. Als das beſtellte Faß unter Nachnahme auf dem 
Bahnhof anlangte, wollte der Stationsleiter ohne Be⸗ 
zahlung das Faß nicht herausgeben, worauf B. das 
Elektrizitätswerk anwies, den Lichtſtrom zum Bahnhof zu 
ſperren. 


h. Gorzuo, 25. März. Der Fleiſchermeiſter Wilhelm 
Gogolin von bier hatte geſtern einen Geldbetrag von 
200 Ztoty gefunden und zeigte feinen Fund unverzüglich der 
Behörde an. Das Geld hatte nämlich der Beſitzer Laſta 
verloren, und als er den Verluſt der Polizei meldete, hörte 
er zu ſeiner größten überraſchung, daß das Geld bereits 
gefunden iſt und er es ſich beim ehrlichen Finder abholen 
kann. 

In einer der letzten Nächte wurden auf dem Sägemerk 
Juſtmann alle Treibriemen eingeſchnitten und 
beſchädigt. Der Schaden wird auf 300 Ztoty geſchätzt. Wie 
die bisherigen Ermittlungen ergeben, hat dies ein ent⸗ 
laſſener Arbeiter aus Rache getan. 

Für die Konſtruktion eines neuen Flug⸗ 
zeugmodells hat der 15 Jahre alte Knabe Staniflam 
Eaſzewſki in Radoſk (Radoſzki) vom Miniſter Pieracki 
eine Belohnung von 30 Ztoty erhalten. Des begabten Kna⸗ 
ben hat ſich der Staroſt des hieſigen Kreiſes angenommen. 

tz. Konitz (Chojnice), 24. März. Der letzte Wochenmarkt 
war mittelmäßig beſucht. Butter koſtete 1,30—1,50, Eier 
brachten 0,95—1, Weißkäſe 0,15, Ferkel 1520 Zloty. 

Der Konitzer Radfahrerverein hielt eine gut⸗ 
beſuchte Verſammlung ab, bei der ſechs neue Mitglieder auf⸗ 
Die ſportlichen Übungsabende mit Rei⸗ 


Kleinkrieg in Löbau f 
zwiſchen Elektrizitätswerk und Bahnhof. 
h Löbau, 25. März. Der Leiter des hieſigen Elektrizi⸗ 


der große Kommuniſtenprozeß in Luck 
vor dem Abſchluß. 


Der große Prozeß gegen 56 Mitglieder der „Kom mu⸗ 
niſtiſchen Partei der Weſtukraine“, der am 
19. Februar vor dem Bezirksgericht in Luck begonnen hat, 
geht ſeinem Abſchluß entgegen. Zu verantworten haben 
ſich 29 Ukrainer, 20 Juden und 7 Polen, darunter 47 Män⸗ 
ner und 9 Frauen. Es handelt ſich zum größten Teil um 
kommuniſtiſche Führer, die wiederholt wegen umſtürzleri⸗ 
ſcher Tätigkeit vorbeſtraft ſind. Sie wurden zum Teil im 
November 1930, zum Teil im Juni 1931 verhaftet und ſtam⸗ 
men vorwiegend aus Oſtgalizien und Wolhynien. 

Die Ankageſchrift, die 130 Schreibmaſchinenſeiten um⸗ 
faßt, wirft den Angeklagten vor, daß fie ſich als Mitglieder 
der Kommuniſtiſchen Partei der Weſtukraine aktiv an den 
revolutionären Umtrieben dieſes Verbandes beteiligt hätten, 
der zur Verwirklichung ſeiner Loſungen über ein Waffen⸗ 
lager verfügt und 


einen bewaffneten Kampf mit Polen vorbereitet 
hätte, um die gegenwärtige politiſche Staats⸗ 
ordnung Polens in eine kommuniſtiſche Staats⸗ 
ordnung zu verwandeln und die füdöſtlichen 
Wojewodſchaften von der Republik abzutrennen. 


Die Angeklagten hatten in der Unterſuchung zugegeben, 
Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei geweſen zu ſein, 
widerriefen aber in der Hauptverhandlung ihre Ausſage 
mit der Begründung, daß man dieſe von ihnen im Gefäng⸗ 
nis erzwungen habe. Die darüber vernommenen Gefäng⸗ 
nis⸗ und Polizeibeamten ſtellten es entſchieden in Abrede, 
die Angeklagten geſchlagen zu haben, um ihre Ausſagen zu 
beeinfluſſen. Zu der Verhandlung war auch ein durch den 
Komintern delegierter Beobachter als Vertreter des Mopr 
lein Moskauer Organ der bolſchewiſtiſchen Organiſationen 
der ganzen Welt) erſchienen, ein Herr Paul Vianey aus 
Paris. 


Während der Dauer des Prozeſſes wurde eine Unmenge 
von Zeugen verhört, durch die die Angeklagten zum größten 
Teil belaſtet wurden. Am 28. Tage des Prozeſſes ſagte 
der Miniſterialrat im Innenminiſterium Bach aus, der 
das Verhältnis des „Selrob“ zur Kommuniſtiſchen Partei 
der Weſtukraine beleuchtete. Danach beſtanden im Selred 
zwei Fraktionen: eine nationaliſtiſch⸗ukrainiſche und eine 
zweite, die mit der Polniſchen Kommuniſtiſchen Partei ſym⸗ 
pathiſierte. Aus dieſen beiden Fraktionen entſtand ſchließ⸗ 
lich im Jahre 1928 eine neue Organiſation unter dem 
Namen „Selrob⸗Einheit“, die ſich vollkommen den 
Inſtruktionen der Kommuniſtiſchen Partei der Weſtukraine 
unterordnete und von dieſer auch materiell unterſtützt 
wurde. Der Zeuge betonte, daß dieſe Organiſation dem 
Staat gegenüber feind lich eingeſtellt war. Man rechnet 
damit, daß die Beweisaufnahme am Sonnabend geſchloſſen 
werden wird. 


der polnische Landwirtſchaſtsminiſter 


in Ungarn. 


Der polniſche Landwirtſchaftsminiſter Nakoniecz⸗ 
nikow⸗Klukowſki hat ſich nach Budapeſt begeben, 
um dem ungariſchen Landwirtſchaftsminiſter Kal lay, der 
im vergangenen Jahre in Warſchau war, einen Gegen⸗ 
beſuch zu machen. Miniſter Nakoniecznikow⸗Klukowſki 
gewährte in Budapeſt einem Vertreter des „Nemzeti⸗Ujſag“ 
eine Unterredung, in der er n. a. ſagte, er werde ſich Mühe 
geben, dieſen Beſuch auch praktiſch auszunutzen. 
Die Weltkriſis, ſo erklärte der Miniſter, zwinge die Agrar⸗ 
länder, neue Wege zu ſuchen, die ſie ſelbſt nicht finden 
können, da die autarkiſche Orientierung nicht als endgültige 
Löſung angeſehen werden könne. Die Autarkie trage 
nur noch mehr zum Fiasko der internationalen Zuſam⸗ 
menarbeit bei. Die enropätihen Agrarländer müßten zu⸗ 
ſammenarbeiten, um die richtige Löſung der Kriſis zu fin⸗ 
den, wobei ſie auch dafür Sorge tragen müßten, daß die 
Pläne ihrer Länder ihren eigenen Intereſſen keinen Ab⸗ 
bruch tun. Sie müßten alles unternehmen, um jede über⸗ 
mäßige Konkurrenz untereinander zu beſeitigen. Dies ſei 
auch das Ziel des ſogenannten oſteuropäiſchen 
Agrarblocks, in dem Ungarn und Polen aktiv ſeit dem 
Jahre 1931 zufammenarbeiten. 4 


fortſetzen. 


gen, Kunſtfahren und Rabball werden wieder zweimal 

wöchentlich regelmäßig aufgenommen und es ſollen außen 

dem Kameradſchaftsabende veranſtaltet werden, die einen 

engeren Zuſammenſchluß der Mitglieder untereinander | 
en ſollen. 

Der Land bund hatte in Oſterwik eine gut beſuchte 
Iandwirtſchaftliche Verſammlung veranſtaltet. Nach einem 
Vortrag des Herrn Gro ve über Frühfahrsbeſtellung ſpra 
Herr Dr. von Kries über Heureuter, und Herr Pad 
gab nähere Aufklärungen über die neu eingerichteten Kaſſen “ 
die die Krankenkaſſe erſetzen ſollen. 1 

Der Verein für Leibesübungen hatte je 
Mitglieder und Gäſte am Sonnabend abend zu einem Vor 
trag des Prof. Lang ⸗ Bromberg ins Hotel Engel einge 
laden. Der Vorſitzende begrüßte die zahlreich Erſchienenen 
und erteilte darauf dem Vortragenden das Wort. Prof 
Lang behandelte in allgemeinverſtändlicher Art die geiſtigen 
Grundlagen des verfloſſenen Jahrhunderts, gab einen Über 
blick über die Entwicklung der liberaliſtiſchen Well 
anſchauung, über die Entitebung des Sozialismus und die] 
Proletariſierung der Arbeitermaſſen und verſtand es ſch ell 
das Publikum zu feſſeln, das ſeinen zweiſtündigen Vortrag 
mit begeiſtertem Beifall lohnte. Volkslieder rahmten den 
Abend ein und ſchufen das richtige Zuſammengehörigkeits⸗ 
gefühl. Der zweite Vortrag von Prof. Lang wird an 
zweiten Oſterfeiertag ſtattfinden. J 

h Löbau (Lubawa), 25. März. Auf dem letzten 
Wochenmarkt zog der Butterpreis an; das Pfund 
koſtete 1,30, die Mandel Eier 0,75. Auch die Schweine 
preiſe zeigten eine ſteigende Tendenz. Baconſchweine 
wurden zu 30-32 Ztoty, Fettſchweine zu 40 Zion pre 
Zentner Lebendgewicht gehandelt. N 

x. Zempelburg (Sepölno), 25. März. Auf dem letzten“ 
Wochenmarkt koſteten das Pfund Butter 1,20 — 1,30, die 
Mandel Eier 0,80; Eßkartoffeln 1,50 — 1,80 pro Zentner. Auf 
dem Schweinemarkt wurden Abſatzferkel mit 18 — 24 ZI 
pro Paar gehandelt, Fettſchweine koſteten 33 — an Zloty MIT 
Zentner. - 

Dem Gemeindevorſteher Kawka aus Petznik wurde 
hier ſein Herrenfahrrad geſtohlen. Der Dieb, der 
jedoch von einem hieſigen Poſtbeamten bemerkt wur f. 
konnte von dem ſofort benachrichtigten Eigentümer eingehol h 
und ihm das Fahrrad wieder abgenommen werden. 855 
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Zum Schluß betonte der Miniſter die Notwendigkel! 
die polniſch⸗ungariſchen Handelsbeziehnn! 
gen zu vertiefen. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
ber Reife in dieſer Beziehung pofitine Ergebniſſe zeitigen 
werde. Ei 


Am Freitag nachmittag wurde Miniſter Nako niec hn 
nikow⸗Klukowſki von dem Regenten Hort he N 
empfangen, der ihm das ungariſche Kreuz „Pour 4 
merite“ I. Klaſſe einhändigte. Im Anſchluß ſtattete de? 
polniſche Landwirtſchaftsminiſter dem Miniſterpräſidenten 
Gömbös einen Beſuch ab, mit dem er eine längere Ko . 
ferenz hatte. Abends nahm er an einem Bankett 11 
das der ungariſche Landwirtſchaftsminiſter Kollay gab! 


* 


Attentat gegen Dollfuß in Ungarn? 
Der, Iluſtrowann Kurjer Codziennun“ läßt ſich vou | 
nem Korreſpondenten in Wien melden, daß dort aus Bub, . 
peit die Nachricht eingegangen ſei, nach welcher auf den 
Bundeskanzler Dollfuß während ſeiner Anweſenheit 
Ungarn ein Attentat geplant geweſen ſei. Doll 


weilte im Februar ds. Is. bei dem Mini 


da ein ungariſcher Eiſenbahnbeamter feſtgeſtellt hatte,! 00 
an dieſer Stelle die Schienen aufgeriſſen waren, 
Es war dieſelbe Stelle, an der vor drei Jahren Wit 
touſka bei Bia⸗Torbagy einen Eiſenbahnzug in die g 
geſprengt hatte. Der Schnellzug wurde auf ein Nebenalt,; 
geleitet, und fo konnte Dollfuß mit heiler Haut feine Fan 


Die Unterſuchung über dieſes geheimnisvolle Atte! 
wurde bis jetzt noch nicht abgeſchloſſen. Der ungar 
Eiſenbahner, deſſen Geiſtesgegenwart der öſterreichif 
Bundeskanzler fein Leben zu verdanken hat, erhielt IT 
von ſeinen vorgeſetzten Behörden eine Belobigung 7 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Pechvogel.“ 1. Der Arbeitgeber, der Sie nicht zur Ve 
rung angemeldet hat, iſt Ihnen für allen Ihnen dadurch en 
denen Schaden haftbar. 2. Im zweiten Falle konnten Cie 
Unterſtützung erhalten, da Sie die 12 Monate Wartezeit nie 
zuweiſen hatten. Die fog. tote Saiſon, die im Brennereige 
die Monate Juni, Juli und Auguſt bilden, ſpielte bei de 
lehnung wohl keine Rolle. 3. Wenden Sie ſich an das FÜR 
zuſtändige Arbeitsvermittlungsamt; auf eine Welche nigung 1 
Behörde hin erhalten Sie einen gebührenfreien Paß füt 
Mädchen. 1 


* 
„ K. 300. Sie können ſogar jetzt ſchon die Zahlır 
PER Miete verweigern, wenn fie die Vorkriegsmiete 
gerechnet in Zkoty auf der Grundlage von 1 Mark 1, 
überfteigt. Der Vermieter darf nicht mehr als die voriteh 
gerechnete Vorkriegsmiete verlangen. 9 


„Alter Abonnent“. Roggen als Mitgift kann nach Deufge 
zollfrei eingeführt werden. Das Quantum ſpielt keine Run 
muß nur + fein. Der Abſender muß nur durch D 
(u. a. ſtandesamtliche Ausweiſe) nachweiſen, daß ſeine To 
auch fein Sohn nach Deutſchland geheiratet hat, und daß M 8 
liche Getreide die Mitgift darſtellt. A das 
200.“ Der Vater hat kraft der elterlichen ber 
die Pflicht für das Kind zu ſorgen, und e 
nur dann nicht 
zogen worden iſt. 


Eugnifie un 
laſſungsbeſcheinigungen find nicht erforderlich. 3. Für des 
lichen Arbeiter beſteht auf Grund des Invalibitätsgeieh, Fort 
ſlebeverſchrift fort; nur in den Städten in das Markenkieht von den 
fall gekommen; hier werden die Verſicher ges eee isunfäbigke ! 
Arbeitgebern direkt in bar eingezogen. 2. Bei Arbettsun 4 

infolge Unfalls eines ländlichen Arbeitnehmers, der Kr 
gen Arbeiters, haben die Arbeitgeber alle erlag Ener 00 A 
behandlung ſowie die Koſten der Hebammenbilfe, ſder ten . 
zent der Koſten für die ärztliche Hilfe, 90 e n Höhe der vollen 
Arzneie und Verbandmittel und Krankengeld in eu aber mit den 

Naturalbezüge zu gewähren. Die Arbeitgeber könn abſchltezen, auf 
Sozialverſicherungen . V Abe. 19 
Grund deren das Riſiko auf 0 a 
eee 
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Der Kanal von Kra. 


Dem Londoner „Daily Chronicle“ wird von 
ſeinem Berichterſtatter in Singapore berichtet, 
daß Japan die Finanzierung eines Kanals 
vorbereite, der den ſogenanuten I ſt hmus 
von Kra durchbrechen ſoll. Dieſer Kanal läuft 
600 engliſche Meilen nördlich von Singapore. 
Wenn auch der Kra zu Siam gehöre, ſo werde 
der dortige Kanal in Wirklichkeit eine japaniſche 
Flottenſtütze ſchaffen, eine Art „Kieler Kanal“. 

Das „Berliner Tagebl.“ verſieht dieſe ſen⸗ 
ſationelle Meldung mit folgendem Kommentar: 


f Zum erſten Male ſcheint Japan nun auch in Südaſien 

zu einem ebenſo genialen, wie für den einen ſeiner beiden 
angelſächſiſchen Gegner gefährlichen Schlag auszuholen. Ein 
Kanal als politiſche Waffe? Eine ſchmale Waſſerſtraße als 
Überwinder einer ganzen raffinierten Kombination von 
Feſtungen, Panzerflotten und Luftgeſchwadern? Kann das 
mehr ſein als eine Utopie . .? 

Einem ausgeſtreckten Finger gleich weiſt vom indiſchen 
Feſtland aus die Malakka⸗Halbinſel nach Süden. Faſt bis 
zur Hälfte ihrer Länge, vom Norden gerechnet, iſt ihr weſt⸗ 
licher, an den Indiſchen Ozean grenzender Teil zum briti⸗ 

ſchen Hinterindien gehörig. Die Oſtküſte gehört Siam. 

| Siameſiſches Gebiet drängt dann nach Weſten und erfaßt für 
ein paar hundert Kilometer die ganze Breite der Halbinſel. 
Erſt dann beginnt, nach Süden zu, das Gebiet der unter 
britiſcher Oberhoheit ſtehenden Verbündeten der Malaien⸗ 
Staaten. Als Nagel dieſes Fingers, auf einer Inſel, die 
dem Feſtland vorgelagert iſt, liegt ganz im Süden die größte 
Handelsmetropole Südaſiens, 


ſchon heute eine der ſtärkſten Flottenſtationen 
und Feſtungen der Welt, Singapore ein 
Hafenplatz ungeheuerſten Ansmaßes, 


der ſchon vor Jahren zwölf Millionen Regiftertonnen Um⸗ 
ſchlag aufzuweiſen hatte. Durch die ſich langſam verengende 
Malakka⸗Straße wird, zwiſchen Borneo und der Halbinſel, 
der ganze rieſige Verkehr zwiſchen Europa, Oſtaſien, Auſtra⸗ 
lien und dem Stillen Ozean angeſaugt und auf die engliſche 
Handelsmetropole zugetrieben. Es gibt kaum einen Platz 
in der Welt, der für die weiße Raſſe und für das britiſche 
Imperium von der gleichen ausſchlaggebenden Wichtigkeit 
iſt. Denn Singapore iſt zugleich ja auch das Zentrum der 
ganzen britiſchen Verteidigungsſtellung in Süd⸗ und Oſt⸗ 
aſien. 


5 Die Sicherung Auſtraliens hängt von Singapore 
ab, und Singapore iſt endlich die heute einzige 
Garantie für die Sicherheit des holländiſchen 
Inſelreichs mit ſeinen vierzig Millionen Ein⸗ 

\ wohnern. 


Vor kurzem erſt hat London den weiteren Ausbau des 
Feſtungswerkes verfügt. Hier fand vor wenigen Wochen die 
hiſtoriſche Konferenz des Marſchalls Allenby mit den Chefs 
der britiſchen Flotten der ganzen öſtlichen Welt ſtatt. Sie 
nahm einen plötzlichen Ausgang durch die überhaſtete Ab⸗ 
3 reife des Marſchalls, auf den, wie durchgeſickert iſt, ein Atten⸗ 
kat geplant war, gewiß auch ein typiſches Wetterzeichen. 
. Das ſind die Fakten von heute. Und nun zum Kanal 
von Kra. Jede gute Karte zeigt an der Südgrenze des 
hinterindiſchen Gebiets auf der Malakka⸗Halbinſel einen 
ſchmalen, tief ins Land reichenden Waſſerarm. Er liegt 
genau an der ſchmalſten Stelle der Halbinſel. Ein wenig 
nördlich von der Stelle, wo er endet, führt über den Nord: 
ſüdkamm des Gebirges ein Paß, der ſich nur 76 Meter über 
die Meeresoberfläche erhebt und in das Flachland der Oſt⸗ 
küſte mündet, bei der Stadt und Bai von Tſchumpon. Eine 
Inſelkette weiter draußen ſichert dieſe Bai in militäriſch 
geradezu ideeller Weiſe. 
N 
F 
; 

N 


ü 
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Wird dieſer Kanal Wirklichkeit, dann hängt Singa⸗ 
yore wirtſchaftlich, politiſch und militäriſch in 
der Luft. 


Denn der ganze Weltverkehr wird den Kra⸗Kanal benutzen 
müſſen, weil er ihm einen mehrtägigen Umweg nach Süden 
erſpart. Militäriſch geſichert, ſtellt er nicht nur eine abſolute 
Kontrollmöglichkeit des Golfes von Siam und ſeiner Rand⸗ 
länder, ſondern auch eine direkte Bedrohung des Golfes 
von Bengalen im Weſten und des dortigen britiſchen Be⸗ 
ſitzes, alſo des indiſchen Komplexes, dar. 

Noch iſt der Kanal von Kra nur Projekt. Im beſten 
Fall wird ſeine Verwirklichung Jahre dauern. Aber ſchon 
der Entſchluß zu ihm zeigt den durch nichts zu beirrenden 
Willen, das Imperium Englands in den Wurzeln ſeiner 
Kraft zu treffen. Wenn man bedenkt, wie ſehr der deutſche 
Bau der Bagdadbahn vor dem Kriege England zu äußerſten 
Entſchlüſſen getrieben hat, ſo wird man erkennen, daß die 
Verwirklichung der Straße von Kra das Inſelreich zu allem 
entſchloſſen finden wird. 


Erdöl im Atlas. 


Eine politiſch gleichfalls bedeutungsvolle 
Nachricht erhielt die Bremer „Weſer⸗Zeitg.“ 
aus Caſablauca im nordafrikaniſchen Marokko. 
Das Blatt ſchickt der eigentlichen Meldung eine 
erläuternde Vorbemerkung voraus: 
Die Vorbemerkung. 

Seit Kriegsende iſt die ſtändige und große Sorge der 
franzöſiſchen Militärverwaltung die Sicherſtellung des fran⸗ 
zöſiſchen Heeres und Marinebedarfs an 
Erdölprodukten. Fieberhaft find die Verſuche geweſen, 
die Erdölförderung im Elſaß zu erhöhen, ohne daß weſent⸗ 
liche Reſultate erzielt wurden. In ganz Frankreich wurden 
gan allen erdenklichen Stellen Probebohrungen nieder⸗ 
gebracht: das Ergebnis war gleich null. Als einziger Aus⸗ 
weg blieb der Abſchluß langfriſtiger Lieferungsverträge mit 
dem Ausland. Bei der Auswahl war Frankreich nicht wäh⸗ 
leriſch. Seit Jahren verſorgen die Sowfets die franzö⸗ 
ſiſche Marine, die engliſche Shellgruppe liefert aleich- 
falls und auch die amerikaniſche Standardgruppe iſt 
beteiligt. 

. Aber die Sehnſucht nach der eigenen Olbaſis iſt ge- 
blieben. Daß ſie bisher nicht erfüllt wurde, iſt im weſent⸗ 
lichen dem geſchickten Ränkeſpiel der ehemaligen Alliierten 
Frankreichs, vor allem den Engländern zu verdanken, die 
es verſtanden, die Grenze des franzöſiſchen Mandatgebiets 
Syrien fo zu ziehen, daß die berühmten Moſſul⸗Ol⸗ 
ſelder dem franzöſiſchen Einflußgebiet entzogen wurden. 
Zwar konnte man Frankreich nicht ganz ausſcheiden, denn 


* 


Zwei weltpolitische Senſationen. 


ihm ſtanden die der Deutſchen Bank geraubten 23¼ Anteile 
Konzeſſionsträgerin des Moſſul⸗Ols zu, aber die Ausbeu⸗ 
tung der Felder ließ auf ſich warten. Jetzt ſoll zwar das 
Moſſul⸗Ol fließen, aber die rieſige Olleitung ſteht überwie⸗ 
gend unter engliſchem Einfluß. Sie endigt in Haifa, 
Frankreich erhielt lediglich eine Zweigleitung nach dem ſyri⸗ 
ſchen Tripolis, die England jederzeit ſperren kann. Hinzu 
kommt noch, daß dieſe — wie man ſieht nur in der Theorie 
— eigene franzöſiſche Olbaſis vom Mutterland ſehr weit 
entfernt und im Konfliktsfall ſehr ſchwer bedroht iſt. 

Das alles iſt natürlich auch in Frankreich bekannt. So 
iſt zu verſtehen, datz die Suche nach Erdöl auf beſſer und 
näher gelegenen Gebieten fortgeſetzt wurde. Rieſige Sum⸗ 
men ſind ſeit Jahren in vergeblichen Erdölbohrungen in Ma⸗ 
rokko inveſtiert bezw. verloren worden. Jetzt ſcheint es, als 
wenn die franzöſiſche Sehnſucht erfüllt wird. 


Im Atlas iſt Ol gefunden worden. 


Angeblich in rieſigen Mengen. Wenn ſich das bewahrheiten 
würde, wäre es für die geſamte internationale Olpolitik 
eine Senſation erſten Ranges. 

Ob die Funde wirklich ſo bedeutend ſind, wie ſie im fol⸗ 
genden Artikel dargeſtellt werden, bleibt abzuwarten. Wenn 
ſie es ſind, wird Frankreich ſie in jeder Beziehung in fran⸗ 
zöſiſchem Intereſſe anzuwenden und zu ſichern wiſſen. 

Der Bericht 

ne Caſablanca, im März. 

In fransöſiſchen Militär⸗ und Marinekreiſen herrſcht 
Jubel über angeblich rieſige Erdölvorkommen bei Die b⸗ 
bel Selfat, das, etwa 220 Kilometer von Caſablanca ent⸗ 
fernt, im Innern Marokkos liegt. Die Franzoſen glauben, 
daß es ihnen nach vierjährigen vergeblichen Bemühungen 
endlich gelungen iſt, Frankreichs Erdölverſorgung in einem 
kommenden Kriege vollkommen zu ſichern. 

Am 7. März war der hiſtoriſche Tag, der Frankreichs 
Kriegsmaſchine ſicherſtellte. 


Da ſchoß bei den Bohrungen in der Nähe von 
Djebbel Selfat plötzlich ein brennender Geyſir 
von rund 200 Meter Höhe in die Luft. 


Die Ingenieure und eingeborenen Arbeiter hatten gerade 
noch Zeit, ſich in Sicherheit zu bringen. Nur zwei Arbeiter 
wurden leicht verletzt. Noch nach drei Tagen ſchoſſen die 
Flammen aus dem Boden empor und jetzt verrät eine rieſige 
Rauchſäule, die man Hunderte von Kilometern weit ſehen 


Aufbruch zur XI. Aympiade 1930 in Berlin, 


Polen: ; > 
Bisher größte Olympia⸗Mannſchaft. 

Der Polniſche Aus ſchuß für Sportveran⸗ 
ſtaltungen in Berlin ſchreibt: 

„Die Leitung der Olympia⸗Vorbereitungen Polens 
liegt in den Händen des Polniſchen Olympiſchen 
Komitees, deſſen Vorſitzender, einer der bewährteſten 
Sportführer des Landes, Oberſt Glabiſt iſt. Das 
Komitee beſchränkt ſich auf die allgemeine Überwachung der 
Vorbereitungen, gibt den Hauptrahmen und behält das 
Recht der letzten Entſcheidung. Sonſt iſt den einzelnen 
Fachverbänden (die in einem Spitzenverband organiſiert 
find) ziemlich weitgehende Betätigungsfreiheit überlaſſen. 

Die nahe Lage des Austragungsortes der XI. Olympi⸗ 
ſchen Spiele bietet Polen beſonders günſtige organiſato⸗ 


riſche Möglichkeiten. Demzufolge iſt zu erwarten, daß 
Polen 1936 ſeine bisher größte Olypiamann⸗ 
ſchaft aufſtellen wird. Allerdings iſt die Frage der 


Finanzierung der Expedition noch nicht entſchieden. Zwar 
erfreut ſich die Sportbewegung in Polen der größten Unter⸗ 
ſtützung der Regierung, aber das Olympiſche Komitee be⸗ 
ſchloß, zuerſt nur mit den finanziellen Kräften der Ver⸗ 
bände und Vereine und der Opfermwilligleit der Nation zu 
rechnen. 

Obwohl die einzelnen Veroände, die für die Entwick⸗ 
lung der Arbeit verantwortlich ſind, noch keine Olympia⸗ 
Programme aufgeſtellt haben, ſieht man doch ſchon in vielen 
Anſätzen, wie ſich eine klare Linie für die qualitativ 
und quantitativ würdige Vertretung der Polniſchen Re⸗ 
publik herausſchält. 

Durch ihre Erfolge in internationalen Wettkämpfen 
haben es einige Verbände erreicht, daß ihnen die Öffent- 
lichkeit eine lebhafte Teilnahme zuwendet. In erſter Reihe 
iſt da der Ski⸗Verband zu nennen, der in unermüd⸗ 
licher Weiſe dauernd nach talentiertem Nachwuchs forſcht 
und dieſem durch weitgehende Unterſtützung und Lehrgänge 
erſtklaſſiger Trainer Entwicklungsmöglichkeiten bietet. 
Garmiſch⸗ Partenkirchen wird beſtimmt eine ſehr 
ſtarke Abordnung polniſcher Skiläufer ſehen, 
die beſonders in ihren Spezialitäten — Sprunglauf und 
Kombination — jedem Gegner gefährlich ſein werden. Auch 
im Lager der Eisſportler wird eifrig gearbeitet; be⸗ 
ſonders hoffen die Eishockeyleute bis 1936 die Kriſe über⸗ 
wunden zu haben. Denn ſchon heute beſitzt Polen giel— 
leicht den beſten Mannſchaftsdurchſchnitt Europas. 

Vom Programm der Sommerſpiele erweckt die Leicht 
athletik das größte Jutereſſe. Die große Tradition 
der Konopacka, die 1928 in Amſterdam das Diskuswer⸗ 
fen für Frauen mit einer Weltbeſtleiſtung gewann, ſowie 
der Walaſiewiez und Kuſoeinſki, die in Los Angeles Gold— 
medaillen für Polen holten, ſoll erhalten bleiben. An dem 
Aufbringen der Mittel für die Kur des erkrankten Olym⸗ 
piaſiegers Kuſocinſki beteiligte ſich das ganze Volk; 
denn Polen iſt ſtolz auf den Mann, der als erſter die He⸗ 
gemonie der Finnen in Langſtrecken gebrochen hat, in⸗ 
dem er im 10 000⸗Meter⸗Lauf einen Iſo⸗Hollo und einen 
Virtanen hinter ſich ließ, und der jetzt, nach ſeiner Gene: 
ſung, wieder die aktuellſte Gefahr für ſie bedeutet. Die 
Rekordleiſtungen der Walaſiewieg, die in Los Angeles 
den 100-Meter-Lanf gewann, werden mit Spannung 
verfolgt, und in Wajs, der Weltbeſten im Diskusweefen, 
ſieht man Polens zuverläſſigſte Olympia⸗Waffe. Der Ruf 
nach Breitenarbeit blieb aber nicht ungehört, die Tätigkeit 
der „Reiſetrainer“ zeigt ihre Früchte. Die Provinz 
erwacht und ſtellt dem Verband verlangtes Menſchen⸗ 
material zur Verfügung. Im Hintergrund ſteht entwick⸗ 
lungsfähige Jugend, aus der im Laufe der kommenden 
zwei Jahre die Olympia⸗Hoffnungen herausgeſchält werden 
müſſen. 

Zu den am intenfiviten arbeitenden Verbänden gehö— 
ren die der Fechter und Ruderer. Die bedeutenden 
Mannſchaftserfolge der erſten ſind zum Anſporn geworden. 
Ein hervorragender Trainer, unterſtützt von den Spitzen⸗ 


kann, daß hier reiche Schätze im Boden liegen. Im | 
Durchſchnitt liefert das erſte Bohrloch 500 000 Liter in der | 
Stunde, und in der Nähe liegt eine zweite Bohrſtelle, bei der 
man den Ausbruch rechtzeitig eindämmen konnte. Auf die | 
Ergiebigkeit der erſten Quelle ſtützen die Ingenieure ihre | 
Schätzungen über die Reichhaltigkeit des ganzen Diſtrikts. 
Sie glauben, daß die Vorräte, die da im Boden ſchlum⸗ 
mern, ins Rieſenhafte gehen. Schon ſeit 1929 arbei⸗ 
teten, unterſtützt von Pariſer Geldleuten, franzöſiſche und 1 
rumäniſche Erdölexperten in Marokko unter der Leitung von 
Eirik Labonne, dem früheren Generalſekretär des Pro⸗ 
tektorats von Marokko. 


Caſablauca hat das Olfieber gepackt, 


genau wie in den Tagen der erſten großen Erdölfunde in 
den Vereinigten Staaten. Tauſende hoffen auf gute Ge⸗ 
ſchäfte, aber die Franzöſiſche Regierung hat bisher jedem 
Ziviliſten und Touriſten das Betreten der Erdölfelder ſtreng 
verboten. In Caſablanca hofft man auf große Arbeiterkolo⸗ | 
nien in der Nähe der Erdölvorkommen, Tauſende von Ein⸗ ö 
gaben ſind an die Regierungsſtellen gerichtet worden, die 

um Erlaubnis für die Errichtung von Läden und Kneipen 
erſuchten, aber die Regierung hat alle Geſuche rundweg ab⸗ 
geſchlagen. Trotzdem gelang es auf Umwegen, bis an die 
Oltürme heranzukommen. Nach 80 Kilometer Fahrt von 

hier konnte man die rieſige Rauchſäule bereits ſehen. 

Bei Petitjean, dem den Quellen am nächſten liegenden Dorf, a 
machte ſich ein furchtbarer Geſtank wie nach brennendem 
Gummi bemerkbar. Von einem Hügel in der Nähe des Dor⸗ f 
fes konnte man den Schauplatz gut überblicken. Die Rauch? 
ſäule wirkte von hier wie ein rieſiger feſtgefügter Schorn⸗ 
ſtein, um den ab und zu ein Kranz von weißlichen und bläu⸗ 
lichen Flammen ſpielte. 


Ein gewaltiger Strom brennenden Ols lief aus 
der erſten Bohrſtelle und bildet in der Nähe einen 
großen See. 


Hunderte von Arbeitern bemühten ſich, die Ausdehnung des 
brennenden nSees zu verhindern. Die Hitze in der Nähe 
des Flammenmeeres war unerträglich. 


In der dürftigen Siedlung in der Nähe der Bohrtürme 
ging es in der Kantine der Ingenieure hoch her. 


Der Champagner floß in Strömen, 


und alles trank ſich auf die glücklichen Funde hin zu. Auch 
an die Arbeiter wurde Wein verteilt. Die erſte Bohrung 
war ungefähr bis auf 500 Meter Tiefe durchgeführt. Wahr⸗ 
ſcheinlich trat durch einen Funken vom Drill⸗Motor eine 
Zündung ein und ſetzte die Olquelle in Brand. 


könnern, arbeitet mit dem Nachwuchs; buchſtäblich täglich 
erfolgt die Entdeckung junger, talentierter und entwick⸗ 
lungsfähiger Kämpfer. Die Ruderer wollen ihren Europa- 
meiſterſchaften und guten Olympia⸗Plätzen endlich den er⸗ 
ſehnten Olympiaſieg hinzugeſellen. Sie arbeiten in aller 
Stille, aber nichtsdeſtoweniger verbiſſen und zielbewußt. 

Der Boxſport wird langſam zum Volksſport Po⸗ 1 
lens. Das begabte Material ſetzt ſich fait von ſelbſt dureh. 
die Klaſſe der Meiſter und der Drang der Maſſen zu dieſem 
männlichſten Sport erlauben ſchon heute, dem polniſchen 
Boxſport vielverſprechende Prognoſen zu ſtellen. 

Leichtathletik, Skilaufen, Rudern, Fechten und Boxen 
— das ſind die Sportarten, in denen Polen bei den Spie⸗ 
len der XI. Olympiade am zahlreichſten vertreten ſein wird 
und zu den kampfſtärkſten Gegnern gerechnet werden muß. 
Aber auch in anderen Sportarten, vor allem im Schwim⸗ 
men, Radfahren, Turnen, Schwerathletik und Modernem 
Fünfkampf wird Polen repräſentativ auftreten und ver⸗ 
ſucht, in der Zwiſchenzeit auch hier durch zielbewußte Auf⸗ 
bauarbeit zur Spitzenklaſſe aufzurücken.“ 


Und Deutſchland 


Der bei der Reichsſportführung beſtellte Sachbearbeiter 
für die Vorbereitung der deutſchen Olympia⸗Maunſchaft 
555 1 ige Leiter des Kölner Stadions, Chr. Buſch, 5 
ch reibt: 

Allein der Umſtand, daß die XI. Olympiſchen Spiele in 
Deutſchland ſtattfinden, legt dem deutſchen Sport de⸗ 
ſondere Verpflichtungen auf. Aus allen Ländern werden 
Vorbereitungsmaßnahmen und Leiſtungen gemeldet, die 
alles bisher Dageweſene in den Schatten ſtellen, ſo daß 
ſchon ganz außergewöhnliche Anſtrengungen erforderlich Sa 
find, um eine unſerer Nation würdige Beſchickung der 
Wettkämpfe zu gewährleiſten. h 

Die deutſchen Sportverbände, in deren Hand 
die Wettkampfvorbereitung liegt, haben inzwiſchen ihre 
Pläne bekanntgegeben. Ihre Aufgaben erhalten durch die 
vom Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten 0 
geſchaffene Vereinheitlichung und Kräftekonzentration, ſer⸗ 
ner durch ſeine ideelle und materielle Unterſtützung die 
denkbar beſte Förderung. 

Das Jahr 1934 dient allgemein noch der Talent⸗ 
ſuche. Sy erfolgt planmäßig im ganzen Reiche die Suche 
nach dem „unbekannten Sportsmann“ durch 
Wettkämpfe, die an beſtimmten Sonntagen und offen für 
alle Deutſchen einheitlich im ganzen Reiche durchgeführt 
werden. Daneben ſammeln alle Verbände in beſonderen 
kurzfriſtigen Sichtungskurſen mit anſchließenden Sichtungs⸗ 
wettkämpfen alle ſich zur Verfügung ſtellenden Turner und 
Sportsleute. \ 

Nebenher und anſchließend wird die Spezialunda 
bildung für die Talente durchgeführt nach Maßgabe der 
von den einzelnen Verbänden geſammelten Erfahrungen. 
So ſollen in der Leichtathletik „Trainingsgemeinſchaften““ 
die ſich über das ganze Reichsgebiet ausbreiten, alle aus⸗ 
bildungsfähigen Athleten an jeweils einem Ort uhne Rüöck⸗ 
ſicht auf Vereinszugehörigkeit erfaſſen und ſchulen. Die 
ſich aus dieſen Trainingsgemeinſchaften und den 
laufenden Wettkämpfen herausſchälende Olympia⸗Stamm⸗ 
Mannſchaft erhält weitere Ausbildung in Sende kur⸗ 
ſen im Trainingslager Ettlingen. Wettkämpfe 
gegen ausländiſche Gegner werden Kampferfahrune und 
Kampfhärte vermitteln. Am Schluß des Jahres wird ſich 
jo eine Olumpia⸗Kernmannſchaft ergeben haben, für deren 


weitere Förderung dann neue Richtlinien aufgeſtellt 
werden. 3 


In ähnlicher Weiſe find die Schwimmer, Schwer! 
athleten, Turner, Boxer, Radfahrer, Fechter uſw. bei der 15 
Arbeit. Bei den Rude rern ſtützt ſich die Vorbereitung 
in erſter Linie auf die Mannſchaften namhafter Ruder⸗ 
klubs; doch wird auch hier Sammlung und Sichtung nicht 
außer acht gelaſſen, und die Mannſchaften werden durch ent⸗ 
wicklungsfähige Kräfte ergänzt. i a 
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Birne Nundſchau. 


Verminderter Notenumlauf. 
Ausweis der Bank Polſki für die zweite Märzdekade. 


Nr. 70 


20. 3. 34 10. 3. 34 


Aktiva: 
Sold in Barren und Münzen. 480 144 249.43 | 478 970 858.23 
Baluten, Deviſen ujw., . . 78 998 004.23 78 468 830.67 
Silber- und Scheidemünzen 44 958 033.50 45 520 034.23 
Bel. 72 . ]} 605386 975.87 | 617 753 724.20 
Diskontierte Staatsicheine . 46 159 900,— 46 610 300. 
Lombardforderungen 66 273 188.80 58 889 307.13 
Effekten für eigene Rechnung. 11 003 574.92 10 870 067.91 
Effeltenrejerve. . . . . - 92 399 426.95 92 399 426.95 
Schulden des Staatsſchatzes 90 000 000.— 90 000 000.— 
Immobilien 20 000 000.— 20 000 000.— 
ndere Aktiva 124 102 208.26 122 696 509.50 
8 1659 425 561.96 | 1 662 179 058.91 
Paſſiva: 
Aktienkapitals 150 000 000.— | 150 000 000.— 
Reervefonds . . . : 2... 114 000 000.— | 114 000 000.— 
a a re 900 011 180.— 924 476 910.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Giroxechnung der Staats kaſſe 15 016 570.33 14 634 894.52 
b) Reftliche Girorechnung . . 238 164 485 20] 222 447 454.46 
e) Konto für Silbereinkauf — —.— 
d) Staatlicher Kreditfonds m — 
e) Verſchiedene Verpflichtungen 35 755 133.16 31 354 314.26 
Sonderkonto des Staatsſchatzes — —.— 
Andere Paſſi vg. 206 478 193.27 205 265 485.67 


5 11659 425 561.96 | 1 662 179 058.91 


Der vorliegende Ausweis fpiegelt eine Verminderung der ge⸗ 
ſamten Bilanzſumme der Bank Polſki wider. Die Kreditanſpan⸗ 
nung hat eine Abſchwächung erfahren und ebenſo ſind mehr als 
20 Millionen in Banknoten in die Kaſſen der Bank Polſki zurück⸗ 
3 Eine Zunahme weiſt der Goldbeſtand um 1,2 Millionen 
Zloty auf. Unweſentlich verändert hat ſich der Deviſenbeſtand, der 
einen Betrag von 79 Millionen ausmacht. Das Wechſelporteſeuille 
hat nach einer Verminderung von 12,4 Millionen Zloty den Stand 
von 605,4 Millionen Zloty erreicht. Die Lombardkredite weiſen 
eine Zunahme von 7,4 Millionen auf 66,3 Millionen Zloty auf. 
Die ſofort fälligen Verpflichtungen haben durch das Anwachſen 
der Girokonten einen Saldo von fait 290 Millionen Zloty erreicht. 
Der Notenumlauf beträgt jetzt die runde Summe von 900 Mil⸗ 
lionen Zloty. Die Golddeckung beträgt 43,95 Prozent. 


* 


Reichsbank kauft Zloty ⸗Wechſel. 


„Nach Aufnahme der amtlichen Notierung für die polniſche 
Währung in Berlin kauft die Reichsbank nunmehr außer 
Wechſeln und Schecks über Reichsmark oder landesfremde 
Währung auf Polen uuter den allgemein gültigen Bedingungen 
auch Abſchnitte an, die über Zloty lauten, und zwar ſowohl mit 
einer Laufzeit bis zu drei Monaten, als auch kommiſſions⸗ 
weiſe für Rechnung der Deutſchen Golddiskontbank Wechſel mit 
einer Laufzeit bis zu 6 Monaten. Die Abrechunna geſchieht zum 
Berliner Mittelkurs für telegraphiſche Auszahlung Polen. An 
Zinſen werden für Zlotywechſel und ⸗ſchecks auf Polen mindeſtens 
8 Tage zum offiziellen polniſchen Diskontſatz. zurzeit 5 Prozent, 
berechnet. Der Juſchlag für unakzeptierte, eine beſtimmte Friſt 
nach Sicht zahlbare Auslandswechſel beträgt 13 Tage. Vordatierte 
Schecks werden weder angekauft, noch zum Einzug übernommen, 
weil ſie von den Banken in Polen nicht bezahlt werden. 


Polniſch⸗franzöſiſches Handelsabkommen 
paraphiert. 


In Paris iſt ein franzöſiſch⸗polniſches Handelsproviſorium 
p iert worden, das die unverzügliche Bewilligung des größten 
Teiles der beiderſeitigen Einſuhrkontingente zum Gegenſtand hat. 


Die Verhandlungen der polniſchen Abordnung in Paris im Hin⸗ 


blick auf den Abſchluß eines allgemeinen Abkommens dauern an. 


Schwächere Deviſenzuteilung 

: für die Einfuhr im Reiche 

Nach den Außerungen Dr. Schachts mußte man mit Maß⸗ 
nahmen zur Droſſelung der Einfuhr rechnen. Zwar hat ſich das 
Bild in der dritten Märzwoche bei der Reichsbank inſofern etwas 
günſtiger geſtaltet, als die Einbußen an Gold bzw. Deviſen, ge⸗ 
meſſen an der Vorwoche (damals mußte die Notenbank rund 
45 Mill. RM. hergeben), ſich weſentlich verringert haben, aber bei 
der Knappheit an Deckungsmitteln genügt jeder Verluſt, um Not⸗ 
maßnahmen zu erzwingen. Das Reichskabinett hat nicht erſt darauf 
gewartet, ob es andere Löſungsmöglichkeiten gibt. Zunächſt hieß es 
vorzuforgen, damit die Außenhandelsbilanz wieder ins Gleich⸗ 
gewicht kommt. Die Kürzung der Deviſenhöchſtbeträge für den 
April beträgt 21 Prozent, nachdem ſchon für den März eine ſolche 
von 10 Prozent durchgeführt wurde, ſo daß jetzt die Deviſen⸗ 
zuteilung für die Einfuhr 35 Prozent der grundſätzlichen Quote 
beträgt. Darüber hinaus ſind die Rembourskredite, die neu in 
Anſpruch genommen werden ſollen, generell um 30 Prozent ver⸗ 
ringert worden, d. h. Rembourskredite dürfen im April nur bis 
zur Höhe von 70 Prozent ausgenutzt werden. 

Angeſichts des inneren wirtſchaftlichen Aufſtieges Deutſchlands 
konnte jede Droſſelung der Importe nur unter dem Druck einer 
Zwangslage erfolgen. Außerdem wird man alle Möglichkeiten 
verfolgen, die geeignet ſind, die Lage zu erleichtern. Auch für die 
Ausfuhr wird genügend getan werden, ſo daß ein Ausgleich der 
Handelsbilanz in abſehbarer Zeit erhofft werden darf. 


Bedeutſame Beſchlüſſe des Wirtſchaftskomitees des polniſchen 
Miniſterrates. Am 17. dieſes Monats fand eine Sitzung des Wirt⸗ 
ſchaftskomitees des polniſchen Miniſterrates ſtatt, in welcher eine 
Reihe von bedeutſamen Entſcheidungen gefällt wurde. Zunächſt er⸗ 
ſtattete der polniſche Landwirtſchaftsminiſter Bericht über den 
Verlauf der Umſchuldungsaktion in der Landwirtſchaft. Im An⸗ 
ſchluß daran ſetzte der Miniſterrat neue Termine feſt, welche wei⸗ 
tere Vereinbarungen und eine vereinfachte Fortführung der Aktion 
ermöglichen ſollen. Anſchließend genehmigte der polniſche Mi⸗ 
niſterrat zuſätzliche Kredite für den Wohnungsbau im Jahre 1934 
in Höhe von 10 Millionen Zloty und befaßte ſich mit der Frage 
der Reform des Aktienrechtes. Über die Notwendigkeit einer ſol⸗ 
chen Reform referierte der Handelsminiſter Zarzyeki. Außerdem 
befaßte ſich das Wirtſchaftskomitee mit Eiſenbahntariffragen, ſowie 
mit der Frage einer Reorganiſation des Außenhandelsapparates 
durch Umgeſtaltung des ſtaatlichen Exportinſtitutes. 


irmennachrichten. 

Thorn (Torun). In Sachen des Konkurs verfahrens 
der Firma „Hanka“ in Thorn Gläubigerverſammlung am 14. 
April 1934, 11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 43. 

v. Culm (Chelmnoſl. Zahlungsaufſchub wurde dem 
Kaufmann Franeiſzek Nowaczyk in Culm bis zum 21. Juni 
1934 gewährt. Die gerichtliche Aufſicht übt Bankdirektor A. Kak⸗ 
dowſki in Culm aus. 

v. Löbau (Lubama). In Sachen des Konkurs verfahrens 


der Bank Ludowy ſp. z o. z in Szwarcenowo, Kreis Löbau, 


Gläubigerverſammlung am 11. April 1934, 11 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 22. 

h. Lauenburg (Lidzbark). Zwangsverſteigerung des 
in Lautenburg am Neuen Markt Nr. 6 gelegenen und im Grund⸗ 
buch Lautenburg Blatt 48, auf den Namen des Landwirts Ignatz 
Kolakowſki eingetragenen Grundſtücks (zwei Wohnhäuſer nebſt An⸗ 
bauten), am 30. Mai d. J., 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer Nr. 33. 

v Neuſtadt (Wejherowo). Über den Vermögensnachlaß des 
verſtorbenen Zöziftaw Szulezewſbi wurde das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet. Konkursverwalter iſt Dr. Edward Maniſſaxy 
in Neuſtadt. Termine: am 14. April und 19. Mai 1934, jeweils 
10 Uhr vormittags. j 
‚vw Gdingen (Gdynia). Zwangsverſteigerung des in 
Gdingen, ul. Swietofanſka, belegenen und im Grundbuch 
Gdingen, Blatt 299, auf den Namen des Makſymiljan und Edmund 
Matuſzkie wie z in Gdingen eingetragenen Grundstücks am 
16. Mai 1984, 10 uhr, im Burggericht, Zimmer 33. 


| Die Wohnbaupolitik Polens. 


Das Wohnbauprogramm für das Jahr 1934. 


Dr. Er. Der Höhepunkt der Stagnation der Wohnbautätig⸗ 
keit Polens fiel auf das Jahr 1931. Eine nähere Analyſierung der 
Wohnbauverhältniſſe dieſes Jahres iſt deshalb wichtig, weil ſie 
zum beſſeren Verſtändnis der Maßnahmen der Regierung, die in 
der Folgezeit zum Zwecke der Förderung des Wohnungsbaues 
unternommen wurden, beiträgt. 

In den Zeiten der Hochkonjunktur vor 1930 ſchenkte die 
Polniſche Regierung den Fragen der Wohnbaupolitik relativ 
wenig Beachtung. Dieſes paſſive Verhalten des Staates hatte 
nicht nur Mangel und Verteuerung der Wohnungen, ſondern in 
jeder Beziehung ungeſunde ſoziale Wohnverhältniſſe zur Folge. 
Die Enquete⸗Kommiſſion, die unmittelbar nach der Inflation ge⸗ 
nauere Unterſuchungen über die Wohnverhältniſſe in Polen 
anſtellte, berichtete in der von ihr der Öffentlichkeit unterbreiteten 
Denkſchrift, daß allein in der Stadt Warſchau 60 000 Familien im 
Jahre 1926 ohne eigene Behauſung waren, und der Fehlbetrag an 
notwendigen Wohnungen ſich in dieſem Jahre in Warſchau auf 6476 
bezifferte. Das Verhältnis der Anzahl der Wohnräume zur Be⸗ 
Völkerungszahl betrug im Jahre 1930 1 : 2,25. Nach der Volks⸗ 
zählung vom 9. 12. 1931 bezifferte ſich die Zahl der Bevölkerung 
der Hauptſtadt auf 1178200 Köpfe, bei 193151 Wohnungen und 
471846 Wohnräumen. Das Verhältnis der Wohngelaſſe zur / Be⸗ 
völkerungszahl verſchlechterte ſich demnach auf 1: 2,49. 

Erſt mit dem Einſetzen der Kriſe erkannte man die Fehler 
dieſer wenig aktiven Wohnbaupolitik des Staates. Die ſchädlichen 
Rückwirkungen auf andere Gewerbezweige und auf die allgemeinen 
Arbeitsverhältniſſe blieben nicht aus. Vor allem wurden die dem 
Baugewerbe verwandten Berufszweige ſtark in Mitleidenſchaft 
gezogen. Aus den Berechnungen von Luft über die Höhe der 
Inveſtitionen in der polniſchen Volkswirtſchaft geht hervor, daß 
der Verbrauch von Kohle durch das Baugewerbe ca. 4,4 Prozent der 
Geſamtkohlenproduktion ausmacht, daß das Baugewerbe an dem 
Abſatz der Eiſenhütteninduſtrie mit 27 Prozent, der Holzproduktion 
mit 37 Prozent, der Mineralienerzeugung mit 69 Prozent, der Ze⸗ 
menterzeugung mit 92 Prozent, der Ziegeleiinduſtrie mit 88 Pro⸗ 
zent, der chemiſchen Induſtrie mit 10 Prozent partizipiert, ganz ab⸗ 
geſehen von dem Einfluß des Baugewerbes auf den Möbel⸗ und 
Papiermarkt und auf den Abſatz von Hausgeräten. 


Es kam noch hinzu, daß Polen die Zeit der Inflation, in der 
ſeine weſteuropäiſchen Nachbarn nach jeder Möglichkeit Auslands⸗ 
kapitalien für Wohnbauzwecke heranholten, unausgenützt vorüber⸗ 
gehen ließ. Auch wurde nicht früh genug erkannt, daß der Zu⸗ 
ſtrom der Bevölkerung zu den größeren Städten infolge der Kriegs⸗ 
verwüſtungen, der Zuwanderung aus Sowjetrußland und der ſich 
entwickelnden Induſtrialiſierung zu einer dauernden Vermehrung 
der Einwohnerzahl der größeren Städte Polens führen mußte und 
keineswegs nur zu einem vorübergehenden Wohnungsmanger. 
Die private Wohnungsbautätigkeit, die fi vor dem 
Kriege in der Erwartung einer guten Rente vollzog, wurde nach 
dem Kriege ferner nicht nur nicht ermutigt, vielmehr durch die Ge⸗ 
ſetzgebung der Nachkriegszeit, die auf Beſeitigung jeglicher Bau⸗ 
ſpekulation hinzielte, und den Mieterſchutz in den Vordergrund 
ſtellte, bewußt ausgeſchaltet. Die kurzfriſtige Anlage von Kapita⸗ 
lien gegen hohe Zinſen ſicherte den Kapitaliſten eine größere Ren⸗ 
tabilität als die langfriſtige Inveſtierung in Neubauten. 

Als die Erkenntnis der maßgebenden Regierungsinſtanzen reif 
wurde, daß ein größeres öffentliches Intereſſe für den Wohnungs⸗ 
bau einſetzen müßte, zeigte es ſich, daß infolge der allgemeinen 
wirtſchaftlichen Stagnation weder privates noch öffentliches Kapital 
mehr in erforderlichem Umfange für obige Zwecke aufzutreiben 
war. Nichtsdeſtoweniger verſuchte man ſeit dem Jahre 1932 die 
öffentliche Initiative zur Errichtung der notwendigen Anzahl von 
Neubauten anzuſpornen. Auch verſuchte die Regierung für dieſe 
Finanzierung eine geſetzliche Untermauerung zu ſchaffen. Das 
Dekret vom Jahre 1927 ſieht 2 Fonds vor: 1. Den Staats» 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfü ung im „Monitor Polſki“ für den 26. März auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 1 

Der Zinsſatz der Ban! Polſti beträgt 5% der Zombard- 
aß 6%, 

Der Zioty am 24. März. Danzig: Ueberweiſung 57,82 
bis 57,94, bar 57.81 57,92, Berlin: Ueberweiſung gr. Scheine 47,21 
bis 47,39, Prag: Ueberweisung 455.25. bar 460,50, Wien: Ueber⸗ 


weiſung 79.10. Paris: Ueberweiſung —,—, Zür ich: Ueber⸗ 
weiſung 58.30. Majland: Ueberweiſung —.—. London: 
feberweiſung 2706. Kopenhagen: Ueberweiſung 83,60, 


Stockholm: Ueberweiſung ——. 


Zelgien 123,68, 123. — 123.37. Belgrad —. Budapeſt —, 
Bukareſt — Danzig 172,80, 173.23 — 172.37, Helſingfors —. 
Spanien — Holland 357,50, 358,40 — 356.60, Japan —. 
Konftantinopel —. Kopenhagen —, London 27.08, 27,21 — 26,95, 


Berlin, 24. März. Amtl. Deviſenkurſe. Newyort 2.505 — 2.511. 
ondon 12.775 12.805. Holland 168.98 169.32, Norwegen 64.19 bis 
54,31. Schweden 65,88 66.02 Belgien 58,43—58,55, Italien 21,53 bis 
1.57, Frankreich 16,50 — 16,54. Schweiz De en Prag 10,38 bis 
10,40, Wien 47,20—47,30, Danzig 81,62—81,78, Warſchau 47,25—47,35. 


Die Ban! Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
do, kleine 5,25 3. Kanada 5,24 31., 1 Pfd. Sterling 
. 100 Schweizer ranken 170,96 3. 100 franz. Franken 
4.84 Zt., 100 deutiche Mart 209.35 31., Goldmark 212,34 Zt, 
00 „Danziger Hulden 172,29 31. 100, tſchech. Kronen 21,25 Zt. 
100 öſterreich. Schillinge 96.50 31. holländiſcher Gulden 356,45 31. 
Belgiſch Belgas 123,32 31. ital. Lire 45,42 Zt. 


Produttenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


24. März. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 

ö Transaktionspreiſe: x 
Roggen to 8 14.75 

oo RE Rn. 8 14.70 

SGS » ob nn 
Saathafer o ee 3 

io Sa ee ne A 

Richtpreiſe: 
Weizen . 17.25—17.50 f Klee, gelb, 
Ro gen 22.202. 1450—14.75 in Schalen . 30.00 — 35.00 
Her e 695-705 k . 14.75—15.25 Wundklee . 990.00 110.00 
Gerſte 675-685 ke 14.25—1475 Tymothyklee 25.00 — 30. 
Braugerite. . . . 15.25—16.25 Napgras . 44.00 —50.00 
Hafer . „11.50-11.75 Inkarnatklee 80.00 —100.00 
Saathafer . 11.75—12.25 Senf 35.00—37.00 
Er 19.50-20.50 | Weizen« u. Roggen» - 
Weizenmeh! (65% . 25.75—28.00 itrob, loſe zur —.— 
Weizenkleie . 10.75—11.25 Weizen⸗ u. Roggen» 
Weizenkleie (grob). 11.50 —12.00 ſtroh, gepreßt —.— 
Roggenkleie 10.25 — 11.00 | Safer» und Gerſten⸗ 
Winterraps 46.50 —47.50 i e ee 
Sommerwide. . . 13.50 — 14.50 Hafer⸗ und Gerſten⸗ 
Peluſchten 14 50—15.50 | ſtrob, gepreßt —.— 
Felderbſen 17.00 19.00 Heu. loſe. . 
Viktorigerbſen 24.00 — 29.00 | Heu, gepreßt Kerr 
FTolgererbſen . 20.00—21.00 | Neteheu, loſe —— 
Speiſekartoffelnn . 3.00—3.50 | Netzeheu, gepreßt ar 
Seradella . . . „12.00-13.00 | Kartoffelflocken . . 14.00—15.00 
blaue Luvinen 7.50—8.25 | Blauer Mohn . 42.00—48.0: 
gelbe Lupinen . 9.75 10.75 | Zeiniamen . . 53.00 —56.00 
Klee, roh 170.00 — 200.00 Leinkuchen . 19.25—19.75 
Klee, weiß. . 60.00-90.00 | Rapskuchen . . 14,50—15.00 
Klee, jchwediih . 90.00—120.00 | Sonnenbiumen- 
Klee, gelb, kuchen 46—48%, . 14.00—15.00 
ohne Schalen. .90.00-—110.00 Sofaſchrot 19.50 — 20.00 


Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
Weizen. Hafer. Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. für Gerſten 
ſchwächer 

Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1090 to. Weizen 2 0 10, Gerſte 250 to, Hafer 32010, Roggen⸗ 
mehl 141 t0, Weizenmehl 10,50. Weizenkleie 35 10, Roggenkleie 125 to. 
Gerſtenkleie 30 0. Raps 4.5 to, PViltoriaerbien 20 fo. Felderbſen 
10.0, Pflanzkartoffeln 137,5 10, Seradella 34 10, Peluſchken 42,5 to, 
Sämereien 8,6 to, Sirup 5 to, 


fonds zum Ausbau der Städte und 2. den Staat⸗ 
lichen Baufonds. Der Kredit aus dem Staatlichen Baufonds 
konnte jedem Bauluſtigen bei der Einhaltung beſtimmter Bedin⸗ 
gungen bis zu 90 Prozent erteilt werden. ; 
Wie aus den nachſtehenden Ziffern erſichtlich iſt, regte dieſe 
finanzielle Hilfe des Staates die Wohnbautätigkeit ſtark an: 


Jahr Indexziffern Transporte von Baumaterialien 
für den Wohnbau (im Durchſchnitt täglich in 
(1928 = 100) 15 Tonnen⸗Wagen) 
1930 I. Quartal ea 408 
1931 > se 53,0 244 
19 75 38,8 
1932 % — 26,1 169 
EV. 2 38,5 * 
1933 1 — ” 41,0 256 
IV. ” 55,0 


Trotz der großen öffentlichen Unterftügung des Wohnbaues 
zeigten ſich jedoch alsbald Fehler dieſer nunmehr eingeleiteten 
Wohnbaupolitik des Staates. Es ſtellte ſich heraus, daß gerade 
dieſes relativ ſtarke Eingreifen des Staates die Privatinitiattve 
lähmte, ferner, daß die hergeſtellten Wohnungen zu teuer waren 
und infolgedeſſen auch für diejenigen Schichten der Bevölkerung, 
deren Bekarf an Wohnraum in erſter Reihe befriedigt werden 
sollte, nicht in Betracht kamen. Sowohl 1932 als 1933 ſuchte die 
Polniſche Regierung in ihrem Wohnbauprogramm den Bau 
kleiner Wohnungen in erſter Linie zu berück⸗ 
fihtigen. Während im Jahre 1932 für kleinere Wohnungen 
aus öffentlichen Mitteln 5 Millionen Zloty vorgeſehen waren, ſtieg 
dieſe Summe in dem darauffolgenden hre auf 14,5 Millionen 
Zloty. Auch die Unkoſten für Baumaterfalien, für den Transport, 
notarielle und ſonſtige Unkoſten wurden auf dem Verordnungswege 
weſentlich geſenkt. g ae 
Das für das Jahr 1934 aufgeſtellte Bauprogramm baut 
ſich noch eindeutiger auf den Grundſätzen auf: Zurückſchrauben der 
öffentlichen Hilfe, Bau kleinerer billiger Wohnbauten. Das Okono⸗ 
miſche Komitee der Miniſter ſieht für dieſes Jahr eine Unterſtützung 
für Wohnbauzwecke aus öffentlicher Hand in der Höhe von 30 Mil⸗ 
lionen Zloty vor. Dieſe Summe verteilt ſich wie folgt: 18 Mil⸗ 
lionen Zloty für kleinere Wohnungen, 8 Millionen Zloty für Reno⸗ 
vierung von Häuſern mit Kleinwohnungen und Teilung des Wohn⸗ 
raumes in mehrere Wohnungen, 4 Millionen Zloty für Förderung 
der Siedlungsbauten und zur Vorbereitung des Siedlungs⸗ 
terrains. Bei der Genehmigung der Bauanträge durch das ſo⸗ 
genannte „Wohnhaus baukomftee“ werden für 1934 folgende. wich⸗ 
tigſte Grundſätze gelten: 

1. In erſter Reihe werden bei der Gewährung von Darlehen 
diejenigen Bauluſtigen berückſichtigt, die den größten Teil 
der erforderlichen Bauunkoſten ſelbſt tragen. 

Die Höhe der Anleihe pro Bau darf in keinem Falle 
mehr als 50 Prozent der Bauunkoſten betragen und muß 
ſich höchſtens auf a) 4000 Zloty, — bzw. 5000 Zloty in Wars 
ſchau, Lemberg, Gdingen —, und 6000 Zloty bei Siedlungs- 
bauten beziffern. Die feſtgeſetzten Normen können ſich ferner 
um 50 Prozent erhöhen, bei Individualbauten bis 6000 Zlotn 
(in Warſchau, Lemberg und Goͤingen bis 7500 Ztoty), und bei 
Sammelbauten bis 9000 Zloty. 

3. Kleinere Darlehen als 1000 Zloty werden nicht erteilt. 

4. Ver zinſung iſt auf 3% Prozent, nach der Zahlung der 
erſten Rate auf 3½ Prozent feſtgeſetzt bei einer 25jährigen 
Amortiſations dauer. 


Das von der Regierung aufgeſtellte Bauprogramm wird ohne 
Zweifel die Wohnbautätigkeit ſtark anregen. 
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Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 26. März. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggonr 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Transaktionspreiſe: 


Roggen 50 0 14.75 fer — to —.— 

1 = 0/4 Am eluſchken — to —.— 
Weizen ee f Drei — co —.— 
Mahlgerite to —— | Biltdkiaerbien —to —— 
Roggenm. 65 / — [o —.— Sommerwicken— to —.— 
Weizenm. 65% — to —.— Sonnen⸗ 

Noggenkleie — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreise: 
Roggen . 14.50—14.75 | Winterraps 42.90 —44.09 
Weizen 17.00 17.255 Winterrübien. . 42.00 — 44.0 
Braugerſte . . 14.50—15.50 | blauer Mohn. . . 42.00-48.00 
Mahlgerſte .. . 13.75-14.00 | Senf . . . 32.00-34.00 
after... .. .11.50—-12.00 | Zeiniamen . . . . 48.00--53. 
Ferne. Ir Veuihten . . . . 12.00-13.00 
Roggenm.IA 0-55%, 21 50 23.00 | Widen . . . . . 12.50-13.50 
„ IB0-65¾ 21.00-22.00 | Felderbſen ... 16.00-18.50 
5 II 55 70% 17.50 19.00 iktorigerbſen .00— 27 


. 24 3 
oggen⸗ Folgererbſen . . 17.00-19.00 


ihrotm.0-95°%/, 17.50 — 18.50 laue Lupinen 6.25 —7 23 

Roggen⸗ elbe Lupinen . 8.00 —9.00 
nachmehl unt. 70% 1380 15.50 erradella, neu. 12.00-13.00 

Weizenm. A 0-20%, 32.75—34.75 | Gelbtlee, abgeſch. 90.00—110. 

m IB 0-45%, 29.75—32.25 Meißlle. . . . 70.00—95.00 

3 16 0-60 / 28.25 30.25 Rotklee . . 160.00—220.00 

5 ID 0-65 % 26.75 — 29.75 Speiſekartoffelnn . 3.50—4. 

3 II 65% 24.75 — 26.75 Fabrikkartoff. v. kg/, 0.16 

„ III 65-75% 18.25—20.25 Saatkartoffein . 4.25—4.75 
Weizen» Kartoffelflocken . 15.00-16.00 | 
ſchrotmehl 0-%5% é —.— Leinkuchen . . 20.00-21.00 
Roggenkleie 10.00 - 10.50 | Rapsiuhen . 14.50—15.50 
Weizenkleie, ſein . 19,50—11.00 | Sonnenblumenkuch. 15.00-16.00 
Weigentleie, grob . 11.50-12.00 | Trodenihnigee . 850-900 

Allgemeine Tendenz: ruhig. Gerſte ſchwächer. Transaktionen 


zu anderen Bedingungen: 


Roggen 741 10 | Fabrikkartoffel 45 to Sole 40 10 
Weizen 135 to Speiſekartoffel 15 to eluſchken — 10 
Mahlgerſte — to blauer Mohn — to 1 — — 
Braugerſte 57 to weißer Mohn — to Rübeniamen — t 
Roggenmehl 30 to ttererbſen — te Leinkuchen — to 
Weizenmehl 26 to leeheu — to etr. Zuckerrüb. — 29 8 
Piktor.⸗Erbſ. 11to Schwedenklee — to icken 15 10 
FTolger⸗Erbſ. — to Rotklee 9 to | Baldersb.Erbi, to 
Feld-Erbien 35 to nlarnatllee — to Gemenge — 8 1 
Roggenkleie 8 to Ibflee — to Blaue Lupinen 15 190 
Weizenkleie 150 Gerſtenkleie — to Saatkartoffeln120 2 
Gelbe Lupinen — to | Serradella — to Sonnenblumk. — 10 
Kartoffelflock. — to Timothee — to Pferdebohnen 15 1 
Geſamtangebot 1374 0. > 


Danziger Getreidebörie vom 24. März. (Richtamtl 
Weizen, 130 Pfd. 10,80, Roggen 9,00--9,15,, Gerste feine 9.10% 
Futtergerſte 9,15—9,70, Hafer 7,85—8,25, Viktorigerbſen 17,00—1 3 
Roggenkleie 6,30—6,40, Weizentleie 7.50 —7.75, Peluſchken 8,009 
Wicken 8 00 — 9.0 G. per 100 ks frei Danzig. in 
Die Umſätze bewegen ſich in engiten Grenzen. Gerſte 
Durchſchnittsqualität iſt mit 31. 16,40 = ©. 9,55 verkäuflich. 


Roggen wird G. 9,00 gezahlt. 
Berliner Produttenbericht vom 24. M Getreibg? 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmart: Weizen, m 
76-77 Kg. ir. Berlin 191,00-196,00, loco Station —.—, 997, 
märt, 72-73 Kg. fr. Berlin 159,50—164,00, loco Station Saher 
Braugerite 176,00:-188 00, Sutter» und Induſtriegerſte —,—, 
märk 147.00—154,00, Mats ——. 23,80, 
Für 100 Kg.: Weizenmehl 32,25—33,25, Roggenmehl 22,30 bien 
Weizenkleie 11,30—11,50, Roggentleie 10,50—10,80, Bittorlaes, 00, 
40,00—45,00, Kl. Speiſeerbſen 30,00—35,00, Futtererbſen 9.00700 bis 
Peluſchten 16,00 — 16.75. Ackerbohnen 16,50—18,00, Wicken 15, 15,75. 
Lupinen, gelbe 147 ute! 


ichn 
ae 


16,00, Lupinen, blaue 11,75—13,00, 
Seradella, neu 17,00-19,00, Leinkuchen 12.10. 
9,90. Sonya ⸗Extraltionsſchrot loco Hamburg 8,80, 
9.10, Kartoffelflocken Stolp 14,70, Berlin 14,10. 
Geſamttendenz: ruhig. 


Viehmarkt. 

n 
. Barichauer Viebmarlt vom 24. März. Die, Notierunde, 
fur Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Leben, s Mait- 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleüchige Ochſen 75-80; lunge "7 hr 
ochſen 8085. ältere, fette Ochien 70-75; Maſtkühe ullen ——: 
emolkene Kühe jeden Alters —.—; junge, fleiichige B miſche 
Kalos Kälber —— aut: genährte Kälber Mersch enge Sped⸗ 
Kälber —,—: junge Schaſböcke un du 0. 
‚weine von über 150 kg 100-105, von 130150 sg 90 — 100; ſleiſchige 
Schweine von 110 kg 80—90. 


